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Tageschronik
Korfanty gibt ſeine Niederlage zu und bläßt zum Rückzug
Die Rede Lloyd Georges über Oberſchleſien wird in England

allgemein gebilligt.
Die erſten Folgen des Londoner Ultimatums machen ſich in

der Entwaffnungs- und Reparationsfrage bemerkbar.
England, Jtalien und Japan ſind für die Aufhebung der Lon-

doner Sanktionen, Frankreich (und Belgien dagegen.
Die Reichsregierung bereitet ein neues Steuer und Finanz-

programm vor.

Korfanty gibt nach.
Korfanty hat an die interalliierte Kommiſſion in Oppeln

folgendes Telegramm gerichtet

„Oberſchleſien hat ſich zwölf Tage lang im Aufſtande be
funden. Das polniſche Volk hat niemals den Anſpruch er-
hoben, durch Gewalt zu triumphieren; aber es hat ſein Leben
Für ſeine heiligſten Rechte hingegeben. Der Ausſchuß gibt zu,vaß in der Leidenſchaft des Aufſtandes

die Grenzen der Klugheit überſchritten
e er Streitrrärt ind m
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hören,

Nberlaſſen; aber wir werden ihn der Jnteralliierten Kommiſ
on laſſen. Wir bitten demgemäß, daß die geräumte Zone
won den Alliierten beſetzt werde, ſo daß die polniſche Bevölke
rung nicht unter Vergeltungsmaßregeln zu leiden hat, wie
Re bereits vorgekommen ſind.“

Korfanty ſoll auch einen Aufruf an die Jnſurgenten zur
Demobiliſierung und Wiedereinſetzung der Beamten
in ihre Funktionen erlaſſen haben. Andere Meldungen da
gegen beſagen, die Polen hätten geſtern abend bei Kreuz

ur g mit ſtarken Kräften angegriffen. Die Leben s-
mittelnot in Beuthen wächſt und mit ihr das Kinder-9
lend. Es gibt weder in Beuthen noch in Kattowitz Fleiſch,
Eier und Milch. Der engliſche KreiskontrolleurVon Tarnowitz wurde Pfingſten von den Jnfurgenten ver

eppt. Durch Liſt konnte er ſich jedoch retten und liegt
n in einer Klinik in Tarnowitz.

Ein neues Manöver Korfantys-
Das Rückzugstelegramm Korfantys betrachten die Berliner

Blätter als das Eingeſtändnis, daß Korfantiy ſein Unter
nehmen als geſcheitert anſieht. Gleichzeitig erblicken
aber die Blätter in dem Telegramm ein Manöver des Jnſur-
gentenführers, um auf einem Umweg zu Verhandlungen über
Die Feſtſetzung einer Demarkationslinie zu gelangen,
und erwarten von der interalliierten Kommiſſion, daß ſie den
Winkelzügen Korfantys klare und entſchiedene Forderungen
gegenüberfſtellt.

Die Gründe für den Rückzug Korfantys.
Mangel an Nahrungsmitteln und Geld.

Die Verpflegungsſchwierigkeiten nehmen bei
Den polniſchen Jnſurgenten größeren Umfang an. Desgleichen
Iſt der Mangel an Zahlungsmitteln im Wachſen.
Die Kattowitzer polniſchen „Heerführer“ vertröſten die Jnſur
genten damit, daß ſie die S als verfahreneSchichten bezahlt bekommen ſollen. Natürlich werden die
induſtriellen Werke dieſe Schichten nicht bezahlen. Die Jnſur-
genten werden alſo um ihr Geld kommen. Eine immer größer
werdende Anzahl von ihnen ſieht das ein, und es iſt deshalb
erklärlich, daß ſich die Zahl der Deſertionenmehrt. Die
Weute lehnen einfach ihr Gewehr an den nächſten Baum und
verlaſſen ihre Poſten.

Es wird von Wichtigkeit ſein, dieſe Tatſachen im Auge zu
Behalten, da die J. A. K. vor allem die Franzoſen. den
für ſich in Anſpruch nehmen werden, den Aufſtand nieder
geſchlagen zu haben.

Polniſches Raubgeſindel.
Die polniſchen Jnſurgenten haben bei der Beſetzung des dem
Herzog von Ratibor gehörenden Schloſſes in Banden in ſcham
loſer Weiſe geplündert. Dem Herzog iſt das Automobil und
der Schmuck der Herzogin und der zu Gaſte dort weilenden
rin von Oettingen geraubt worden. Ebenſo wurde t

i ches
alle vorhandenen Geldbeſtände geraubt und Pferde von den

mee

vorausgeſetzt. daß das Gebiet, das ſie räumen, von

vlliierten Truppen und nicht von deutſchen Truppen
veſetzt wird. Wir werden keinen Zoll Boden an die Deutſchen
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Zur Erfüllullg des Ultimatums.

Entwaffnungsſriſten bis zum 30. Juniund 15. Juni.

Eine Note der interalliierten Militärkommiſſion enthält
die Ausführungsbeſtimmungen betreffend die Entwaff
nung zur Londoner Note vow 5. Mai. Die für die Ab
lieferung des Materials, Auflöſung der Selbſtſchutz
organiſationen und Herabſetzung der Polizeiſtreit
kräfte feſtgefetzten Friſten erſtrecken ſich bis zum 30. Juni
bezw. 15. Juli. Die Kommiſſion beſteht darauf, der grünen
Polizei den Charakter einer mobilen militäriſchen
Streitkraft zu nehmen. Eine Note der Luftfahrtkon-
troll kommiſſion wiederholt die bekannten Forderun
gen des Pariſer Diktats vom 29. 1. 1921 auf dem Gebiet der
Luftfahrt, zu deren Erfüllung ſich Deutſchland in einer Ant
wortnote bereit erklärt.

Jn Ziffer 5 des Ultimatums hat ſich die deutſche Regierung
verpflichtet, innerhalb von 25 Tagen eine Milliarde
Goldmark in Gold oder anerkannten Deviſen oder in
e Schatzanweiſungen mit dreimongtiger Laufzeit zu

ezahlen.
Jn Ausführung dieſer Verpflichtung hat die deutſche Re

gierung der Reparationskommiſſion zunächſt eine ſofortige

Zahlung non 1kä0 Wir a M. S ar Faſt ain ausländiſchen Deviſen an geboten. Sobalr vie die
parationskommiſſton die Empfangsſtelle benannt hat, werden
die 150 Millionen Goldmark überwieſen werden. Vor Ab-
lauf der 25tägigen Friſt, alſo Ende Mai, wird der Repara-
tionskommiſſion eine weitere Zahlung in b ar, der Reſt
in deutſchen Schatzanweiſungen geleiſtet werden.

Die erſte Milliarde.
Die Vorbereitungen hierzu, die in verhältnis-

mäßig kurzer Z. getroffen worden waren, haben, trotz
dem ſie an ſich ein günſtiges Ergebnis gezeitigt
hatten, ſchon jetzt erkennen laſſen, daß die finanziellen
Opfer, die das deutſche Reich bringen muß,

weit über die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands
hinausgehen.

Die erſte Zahlung wird bereits den Schuldenfond des
Reiches derart belaſten, daß für drei Jahre kaum eine
Möglichkeit beſteht, dieſe Lücke, die in den Finanzbeſtand des
Reiches eingeriſſen wird, auszufüllen. Die Schwere der
Reparationen wird ſchon dadurch gekennzeichnet, daß die
nunmehr zu leiſtenden Zahlungen eine weitere Ver
mehrung des Umlaufs von Reichsſchuld ſcheinen
in kürzeſter Zeit in beträchtlicher Höhe notwendig machen
werden.

Jnſurgenten als Beute weggeführt. Auf dieſe Weiſe kämpfen
die Polen für ihre „heiligſten Rechte“,

Zu ſpäte Crkennutnis-
Einer Havasmeldung aus Oppeln zufolge iſt die Lage

ſehr ſchwer. Die Jnteralliierte Kommiſſion ſtellt feſt, daß
ſie nur die Beruhigung herbeiführen könnte, wenn die
alliierten Truppen beträchtlich verſtärkt würden. Der
„Temps“ erklärt, daß in Oberſchleſien nur geregelte Zuſtände
eintreten könnten, wenn England Truppen entſen
den würde. Gegen eine Jnteralliierte Konferenz wendet ſich
der „T in energiſcher Weiſe.

Der Oberſte Rat wird nächſte Woche wahrſcheinlich in
Paris wieder zuſammentreten. Die Botſchafterkon-
feren z verlangte letzthin einſtimmig die Prüfung der Ent
ſendung der alliierter Verſtärkungen nach Oberſchleſien.

Jtalien verlangt von Polen Entſchädigung.
Graf Sforza hat ſogleich, nachdem er von den Verluſten der

italieniſchen Truppen Kenntnis erhalten hat, General de Ma
rini beguftragt, Entſchädigungen zu fordern. Die interalliierte
Kommiſſion in Oppeln ſetzte die Entſchädigungsſumme auf
ſieben Millionen italieniſche Lire feſt, die Polen
bezahlen muß. Eine Abordnung polniſcher Bauern aus Ober
ſchl bot darauf dem General R dem Führer der
italieniſchen Militärmiſſion einige Millionen deutſche Mark an.
General Romet hat dieſes Angebot abgelehnt.

Das engliſche Kabinett und die Mehrheit
des Volkes hinter Lloyd George.

Das ganze engliſche Kabinett hat die Erklärung r
Georges über die J Frage i d tonders wichrg r das hältnis zwiſchen
und Cecil. Dieſer iſt bekanntlich der Vorkämpfer des Ge

Die unentwegte D. K. P. D.
Uns liegt das Zentralorgan der V. K. P. D., „Die Rotes

Fahne“ vom Morgen des 13. d. M. vor. Für Regierung,
Staatsanwalt, Bürgertum und Arbeiterſchaft iſt es wichtig,
gerade aus dieſem Blatte etwas Näheres zu erfahren. Dort
werden nämlich die „Leitſätze zur Taktik der Kommuniſtiſchen
Internationale während der Revolution“ behandelt. Nach
Anſicht Moskaus befindet ſich die Revolution in einem Ueber
gangsſtadium, in dem „die Taktik der Kommuniſtiſchen Jnter
nationale auf die Ausnutzung des chroniſchen, kapitaliſtiſchen
Zerfalls und auf die ſprunghaften politiſchen Kriſen eingeſtellt
werden ſoll.“

Danach iſt das taktiſche Ziel der V. K. P. D., die durch den
verlorenen Krieg und unſere ſtaatliche Ohnmacht hervor
gerufene Wirtſchaftskriſis zum Schaden unſeres deutſchen
Vaterlandes durch Sabotagemaßnahmen uſw. möglichſt zu ver
tiefen und damit die Arbeitsloſigkeit und das Elend unter den
Volksgenoſſen im Reiche dauernd zu vergrößern. Hunger und
Not ſollen zu kommuniſtiſchen Bundesgenoſſen in der Zeit von
Deutſchlands ſchwerſtem Exiſtenzkampf berufen werden, wie
ehedem die Engländer mit den anderen 30 Staaten, die das
kleine Deutſchland mit den Waffen nicht niederringen konnten,
zu der heldenwürdigen Hungerblockade gegen unſere Frauen
und Kinder griffen. Hunger und Not ſollen unſere Arbeiter
erbittern, bis ſie Moskaus revolutionären Wahnſinnstaten ge
r regegen das Beſtehende geben, wodurch die Möglichkeit ſprung
hafter Zuſpitzungen revolutionärer Maſſenerſchütterungen“ ge
ſchaffen wird.

Daß es nicht bei „Möglichkeiten“ ſein Bewenden haben ſoll,
geht klar aus Ziffer 10 der Leitſätze hervor in der als „tak-
tiſches Hauptgeſetz für die Revolution“ „der Uebergang aus
der Defenſive in die Offenſive“ und „das ſtändige Lebendig-
Erhalten der Aktivität der Arbeiterſchaft“ verlangt wird.

„Generalausſtand, Teilaktionen, einzelne Gewaltakte, Alles
ſoll von der V. K. P. D. gefördert werden, ja ſie ſoll in jedem
Falle die Putſchführung übernehmen und alle Maßregeln zur
Durchführung der ſtraffſten Kampfesdiſziplin ergreifen.“

Dieſe Ausführungen beſagen von der Zukunft genug. Unter
den Augen des Staats veröffentlicht heute eine Anarchiſten
gruppe Leitſätze, die den Hochverrat zum Programm erheben.
Es iſt weit mit uns gekommen! Aber vielleicht iſt noch nicht
Alles verloren. Mögen die Kommuniſten dem Teufel gleichen,
„der ſtets das Böſe will und doch das Gute ſchafft“. Die
Offenheit der Kommuniſten möge den ſtaatserhaltenden Ele-
menten die Kraft zur Vernichtung dieſer Jrrſinnigkeiten geben,

Wir in der Provinz Sachſen, die noch an den Folgen der
mit unzureichenden Mitteln ausgeführten Niederwerfung des
Märzaufſtandes zu tragen haben, verlangen von unſerer Re
gierung, daß ſie an maßgebender Stelle ſofort ein ſtrenges Vor
gehen gegen die planmäßigen programmatiſchen Hochverräter
fordert. Nicht, wie im März, ſoll der Brunnen zugedeckt wer
den, nachdem das hineingefallene Kind ertrunken herausgefiſchi
worden war.

Die kommuniſtiſchen Leitſätze räumen ein für alle Mal mit
den Phantaſien über Rechtsputſche und die notwendigen Ge-
genmaßnahmen der Arbriterſchaft auf, hier wird der Kampf
zum taktiſchen Ziel des tätigen Kommunismus offen erklärte
und damit haben der Staat und ſeine Erhalter die Pflicht, ſich
nicht nur zur Abwehr zu rüſten, ſondern die Jnitiative zur
Unſchädlichmachung der Tollwütigen zu ergreifen. Dabei wird
die „Märzaktion der V. K. P. D.“ in den Leitſätzen kedigkich
als „erſter Verſuch“ dargeſtellt, „aus eigener Kraſt aktiv in
den Gang der Revolution einzugreifen, um ſie zu beſchleunigen
und dadurch die Führung der Maſſen zu gewinnen.“ Man
kann daran ermeſſen, was wir ſpäter zu erwarten haben, wenn
dieſen Geiſteskranken oder Verbrechern nicht endlich und end-
gültig ihr Handwerk gelegt wird.

Dies aber iſt unbedingte Pflicht der Regierung, umſomehr,
als die Dreiftigkeit der Kommuniſten den letzten Reſt der
Staatsautorität anderenfalls zu vernichten droht.

kmM nene
dankens; mit Deutſchland zufammenzugehen, um im Oſten
Europas zur Ordnung zu kommen,

Der Arbeiterführer Henderſon erklärte, die Rede Lloys
Georges gebe die Meinung der Mehrheitdes engliſchen
Volkes wieder.

Weſtminſter Gazette ſchreibt, der erſte und wichtigſte
Schritt für eine Regelung der ſchleſiſchen Frage auf der Grund
lage des Verſailler Vertrags ſei, Korfanty und ſeine
Scharen los zu werden. „Pall Mall and Globe“ ſchreibte
Die Alliierten werden weder Polen erlauben, einfach in deut
r Gebiet einzudringen, noch Deutſchland das Recht den

elbſtverteidigung in einem ſolchen Falle abſprechem



ie in et eines NachbarnGegen Jnſurgenten, die in das Bebi 83
Blatt daß die Franzeiner Kuh ſind, denn ein

Die „Mißverſtändniſſe“ find behoben,
Die Mißverſtändniſſe zwiſchen Briaud und Lloyd führun

George um großen Teil behoben. Jn dauernderühlung wird an einem Uebereinkommen zur Löſunge oberſchleſiſchen Frage gearbeitet. Briand erklärte, Frank

reich werde keine neuen Truppen nach Oberſchleſien
entſenden. Briand wird Donnerstag in der franzöſiſchen
Kammer eine hochbedeutſame Erklärung abgeben.

Ein Schiedsgericht über Oberſchleſien
Ein inſpirierter Artikel des „Daily Telegraph“ ſpricht wie

der die Jdee aus, die techniſche Entſcheidung in der ober
ſchleſiſchen Frage einem Schiedsgericht anzuvertrauen,
beſtehend etwa aus Männern wie Root (Amerika), Roma-
nones (Spanien) und Nanſen (Schweden). wobei Vor-
ausſetzung wäre eine feierliche Verpflichtung der Alliierten,
die Durchführung der Entſcheidung dieſes Schiedsgerichts auf
jeden Fall zu erzwingen.

Fortdauer oder Aufhebung
der Sanktionen

Das unerſättliche Frankreich.
Lloyd George erklärte, die engliſche Regierung nehme

ebenſo wie die italieniſche und japaniſche Regierung
in der Frage des Fortbeſtandes der Londoner Sanktionen
einen dem franzöſiſchen unmittelbar entgegen-
geſetzten Standpunkt ein. Die belgiſſche. Regierung habe
ſich noch nicht entſchieden.

Amerika anf Seiten Englanuds.
Der amerikaniſche Kommiſſar für die Rheinlande

Noyes erklärte in einer Rede in der Prince Town Univerſi
tät, Frankreich ſei entſchloſſen, in das Ruhrgebiet einzudringen.
Die einzige Löſung für die Vereinigten Staaten ſei dabei,
England bei ſeinem Widerſtand gegen dieſen franzöſiſchen
Plan zu unterſtützen.,

Antwort auf die deutſche Beſchwerde-Note
Die deutſche Regierung hat bekanntlich in einer beſonderen

Note darüber Beſchwerde geführt, daß von den Franzoſen im
beſetzten Gebiet Privat- Automobile requieriert
worden ſind. Wahrſcheinlich als Antwort auf die Beſchwerde

Donnerstag und Freitag die in Duisburg beſchlagnahm-
Autos von den Franzoſen abtransportiert worden.

Wer lacht da?
Nach dem „L.-A.“ wurde das von der Stadt Trier veraus-

Notgeld von den Beſatzungsbehörden verboten, weil auf
n Scheinen das Schillerſche Wort zitiert iſt: „Ans Vaterland,

ans teure, ſchließ Dich an, das halte feſt mit Deinem ganzen
Herzen.

Der Kohlenüberfluß Frankreichs-
Bei den in Saarbrücken abgehaltenen Lohnverhand-

kungen erklärten die Vertreter der Arbeiter daß ſie den Verſand

a e r rauh ees vor Feierſchichten zu verfahren, als Streikbrecherdienſte zu
Keiſten. Die franzöſiſche Direktion erklärte, daß ein direkter
Verſand nach England nicht ſtattfinde, daß ſie aber durch den
Streik neue Abſatz gebiete gewonnen hätte, und daß
die Bergarbeiter, falls dieſes Abſatzgebiet nicht gewonnen wor
d re im Monat Mai nur 17 Schichten verfahren

n

Kanditaten für die noch unbeſetzten
Miniſterpoſten.

Die Frage der Kabinettsergänzung beſchäftigt noch immer
die maßgebenden Kreiſe. Der Reichskanzler hat Verhandlun-
en mit dem Direktor Dr. Wiedtfeld der Friedrich Krupp

.-G. eingeleitet, um ihn für den Poſten des Außen-
miniſters zu gewinnen. Doch iſt es noch zweifelhaft, ob
die Bedenken, die Dr. Wiedtfeld dem entgegenſetzt, zu über
winden ſein werden. Als Kandidaten werden in parlamen-
tariſchen Kreiſen weiter noch immer der gegenwärtige Ge

dte in Wien, Dr. Roſenberg und der deutſche Botſchaf
beim Vatikan v. Bergen angeſehen. Die ſehr ſchwierige

Frage der Beſetzung des Finanz miniſteriums wird
noch einige Zeit zur Löſung bedürfen.

Beſprechungen über ein neues Finanzprogramm
Ein Zuckermonopol des Reiches

Jm Reichsfinanzminiſterium werden demnächſt Beſprechun
gen über das neue Steuer und Finanzprogramm
der Regierung ſtattfinden, bei denen beſonders die Frage an
geſchnitten wird. inwieweit die Inſtitutionen des Reiches eine
weitere Verteuerung vertragen können. Außeredm wird der

lan eines Zuckermonopols des Reiches einer gründ-
lichen Erörterung unterzogen werden. Es ſind zur Zeit noch
einige weitere Finanzprojekte und Reichsmonopole in Erwä-
gung gezogen, von denen aber erſt Mitteilung gemacht werden
ſoll, wenn die dazu notwendigen Entwürfe fertiggeſtellt ſind.

Die deutſche Volkspartei
und das Kabinett Wirth.

Die Lesart, nach der Dr. Streſemann der eigentliche
Träger der auf Annahme des Ultimatums gerichteten Strö-
mung innerhalb der Reichstagsfraktion der Volksparteiler
geweſen ſein ſoll, war zwar auch im Reichstag ſelbſt noch bei
deſſen Auseinandergehen allgemein verbreitet, iſt aber nichts
deſtoweniger ſachlich un zutreffen d. Die dem Führer der
Volkspartei zugeſchriebene Rolle hat nämlich in Wahrheit von
Kardorff geſpielt, dem daher auch die moraliſche Verant-
wortung für das Auseinanderſtimmen der Partei in der
Frage des Ultimatums überlaſſen bleiben muß. Die Partei
betrachtet im übrigen, entgegen den Wünſchen der Diſſidenten
um Kardorff, ihr Verhältnis zu dem Kabinett des Dr. Wirth
als ein ſolches ſſchärfſter Oppoſition. Sollte es aus
irgend welchen Gründen bei Wiederzuſammentritt des Reichs
tages notwendig werden oder doch dem Reichspräſidenten
nützlich erſcheinen, über den Wiedereintritt der Partei
in die Reichsregierung zu verhandeln, ſo würde das
Ausſcheiden Dr. Wirths aus dem Kabinett erſte Voraus-
ſetzung für jeden Erfolg ſolcher Verhandlungen ſein. Eine
weite nicht weniger unerläßliche Vorausſetzung würde das

andekommen einer Verſtändigung mit der En-
n te über die Ausführung gewiſſer durch die Annahme des

an ſich bereits vollzogener Vereinbarungen ſein.

Wirth und Koch.
Bei der Bildung der neuen r hat es einiger

rſtammen wachgerufen, der bishevia kamen wachaernſen, daß er ars geeheits ſegte
des Jrli Dr. Gradnauer erſetzt worden iſt. Dieſer Wet Farauf zurückz ren, daß Herr Koch ſich durch ſeine Amts

den Regierungen der Einzelſtaggaten unbeliebt gemacht hat.
Der Hauptgrund für das Ausſcheiden Kochs aber beſtand
der Spannung, die ſchon ſeit geraumer Zeit zwiſchen
ihm und dem bisherigen Reichsfinanzminiſter, dem gen
Reichskanzler Dr. Wirt h, vorhanden war. Namentli die
Weiſe, in der es Herrn Koch gelang, die Verwirklichung der
Erſparnisvorſchläge des Dr. Carl, mit denen Wirth
einverſtanden war, zu vereiteln, hatte dieſen zu einem
ſchroffen Gegner des bisherigen Miniſters des Innern ge
macht. Wirth hat, als er die Bildung der neuen Regierung
übernahm, rundweg erklärt, daß auf dem Poſten des Miniſters
des Jnnern ein Wechſel ſtattfinden müſſe.

Die neue Kriſe in der Demokratiſchen Partei.
Jn der Demokratiſchen Partei iſt neuerdings

wegen der Meinungsverſchiedenheiten in der Reparationsfrage
eine ſo ernſte Spannung hervorgerufen worden, daß mit
einem weiteren Zerfall der Partei gerechnet werden
muß. Die Konfſlikte haben jetzt beſonders auf S üddeutſch-
an d übergegriffen, ſo daß ſich die Parteileitung der Demo
kraten genötigt ſieht, für die nächſte Zeit eine neue Parteikon
ferenz zuſammenzuberufen, in der eine Einigung herbeige-
führt werden ſoll. Man rechnet immerhin mit der Tatſache,
daß weitere Führer der Demokraten ins Lager der Deut
ſchen Volkspartei abwandern werden.

Hörſings „Kampf mit dem Drachen“.

Oberpräſident Hörſing als Regierungskommiſſar für die
Provinz Sachſen hat eine Verordnung erlaſſen, wonach der
Druck, die Hergusgabe und Verbreitung von neuen Zei
tungen, Zeitſchriften und ſonſtigen periodiſchen Druckſchrif
ten ohne ſeine vorherige Genehmigung verboten ſind.

Aus Stadt und Amgebung
Hausfrauenkalender.

Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Mochr, Gotthardtſtraße.
genger Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe, Zimmer 12/13 ab

olen.
Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchver

kaufsſtellen und Geſchäften an jedermann markenfrei. Unge-
zuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte die Büchſe zu 10,50 Al.

S
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I. Reichstagung deutſcher Kaufmannsiugend.,
Zu Pfingſten verſammelten ſich in Leipzig 5000 Vertre-

ter der deutſchen Kaufmannsjugend zu einer Tagung. zu der
die Jugendabteilung des Deutſchnationalen Handlunagsgehil-
fen Verbandes aufgerufen hatte. Die deutſche Kaufmanns
jugend gab hierbei ihren Willen kund. ſich durch Selbſterzie
hung zu kraftvollen ſittlichen Perſönlichkeiten zu entwickeln
und mit allen Kräften an der Beſtimmung des deutſchen
Wirtſchaftsgeiſtes und an der Geſtaltung der deutſchen Zu

tet

Die neue Zeit
jordert eine Umstellung vieler Anschauungen und Gewohn-
heiten. Auch in der Politik maß man heute sattelfest und von
erfabrener und zuverlässiger Seite orientlert sein. Es gilt ab.
gedroschenen u. versteinerten, von der Wirklichkeit als verderb-
lich entlarvten Phrasen abzuschwören und sich Realitäten nicht
länger zu verschlieben. Wer die Zeit versteht, destelle darum das

Merseburger Tageblatt
and empfenle es auch zeinen Freunden und Bekannten

kunft mitzuwirken. Der feſtliche Begrüßungsabend war ſo
rege beſucht, daß der arößte Saal Leipzigs nicht ausreichte,
die erſchienenen Teilnehmer zu faſſen. Es wurden ſowohl
turneriſche Wettkämpfe und ſportliche Veranſtaltungen als
auch Proben der Berufstüchtigkeit unter ganz außerordenkt-
licher Beteiligung abgeleat. Ferner wurde ein rieſiger Fak
kelzug zum Denkmal des erſten Reichskanzlers Bismarck
und in der Halle des Völkerſchlachtdenkmals eine Weiheſtunde
abgehalten. Den Höhepunkt der Tagung bildete das ju-
belnd zum Ausdruck gebrachte Bekenntnis:

„Wir, die Kaufmannsjugend im D. H. V., wollen an Leib
und Seele ganze Männer werden und im Berufe die Tüch-
tigſten ſein. Wir wollen in der Lehre und durch -Einalie-
derung in unſere Gewerkſchaft raſtlos und freudig an uns
arbeiten. Wir wollen durch unſere Arbeit im Leben, im Be
ruf und in der Gewerkſchaft unſerem Volke dienen, dem wir
uns aufs innigſte verbunden fühlen.“

Jm Anſchluß an die Tagung fanden verſchiedene gemein
ſame Wanderfahrten ſtatt.

Abſchied des Landeshauptmanns v. Wilmowski von den
Beamten der Provinzialverwaltung.

Der bisherige Landeshauptmann der Provinz Sachſen,
Freiherr v. Wilmowski, der nun in den wohlverdienten
Ruheſtand tritt. nahm geſtern mittag von den Beamten der
Provinzialverwaltung Abſchied. Der Landeshauptmann ſchil-
derte ſeinen Dienſtantritt vor 13 Jahren, die gewaltige Zu-
nahme der Dienſtgeſchäfte während und nach dem Kriege,
und betonte beſonders, daß ihm die Bewältiqung der viel
ſeitigen Aufgaben der Provinzialverwaltung nur durch die
Jntelligenz. den Fleiß und beſonders die Pflichttreue der
geſamten Provinzialbeamtenſchaft ermöglicht worden ſei.
Hierfür danke er den Beamten beſonders und knüpfe daran
die Bitte, ihm ein freundliches Gedenken zu bewahren. Na
mens der Beamtenſchaft dankte Geh. Reg.-Rat Dr. Nitſchke
für das jederzeit bewieſene Wohlwollen. gedachte der großen
Herzensgüte des Herrn Landeshauptmanns und wünſchte
ihm einen langen und geſegneten Lebensabend. Freiherr
v. Wilmowski wies nochmals in bewegten Worten auf die
kommenden Aufgaben der Provinz hin und bat die Beamten,
in der bisher bewieſenen Pflichttreue auch unter dem neuen
en einen n n S x dem Biantgere

n

Wiederſehens bei den künftigen des ProvinzialTagungen
landtages. dem Freiherr v. Wilmowski als Mitalihört. ſchloß die eindrucksvolle Abſchiersttadgettected guge

el freuen, i

bei in den allermeiſten Fällen die Blumenſträuße. Zweige, Blü

f Das Abbrechen von Bllitenzwelgen an Sträuchern ich
Bäumen

die ſetzt und in der kommenden Zeit wieder mit ihrem Gr
nen und Blühen die Augen und Herzen des Menſchen

ſt die ſchier unausrottbare zweckloſe Angewohnhe
Zwecklos, weil wvieler kleiner und große Menſchen.

ten und Blumen ſpäter achtlos im Straßenſtaub liegen ſehen.
in So wurden während des Pfinaſtfeſtes wieder von einige

jungen Leuten Zweige von den Bäumen und Sträuchern
unſerer Anlagen geriſſen. Es iſt hier angebracht, darauf h
zuweiſen, daß dies ſtraffällig iſt. Denn das Feld r
Forſtpolizeigeſetz ſieht in den 88 18. 24 und 30 hierfür Geld
ſtrafe bis zu 150 vor: bei erſchwerenden Umſtänden kann
nach S 304 des Reichsſtrafgeſetzbuches ſogar auf Gefänauig
bis zu drei Jahren oder Geldſtrafe bis zu 1500 erkan
werden. Neben der Gefänganisſtrafe kann auch Verluſt de
bürgerlichen Ehrenrechte verhängt werden. Die jungen
Leute hatten aber mit dem Zweiagabreißen noch nicht genug.
ſie trieben auch ſonſt aroben Umfug; ſo wurde auch das Ge
länder der Domſtufen von ihnen herausgeriſſen.

Tödlicher Unglücksfall.

Am Sonnabend, den 14. Mai, nachmittags 12.40 Uhr.
wurde auf der Fernbahnſtrecke Ammendorf Halle am Roſen
aarten der 50jährige Maurer Richard Schäfer Halle. Lands
bergerſtraße 50, dadurch tödlich verletzt, daß er mit einer
Holzplatte in der Hand verſuchte. auf den erſten Anhänge
wagen des vollbeſetzten, in Fahrt nach Halle befindlichen
Zuges aufzuſpringen. Er iſt dabei zu Fall gekommen und
vor den dritten Anhängewagen geraten durch deſſen Bahn
räumer er ein kurzes Stück mitageſchleift und zur Seite ge
drückt wurde. Die Verletzungen an Kopf und Leid waren
ſo ſchwer, daß der Verunglückte kurz nach der Einlieferung
in das Krankenhaus „Beramannstroſt“ verſtorbeniſt. Dem
Führer des Straßenbahnwagens kann eine Schuld an dem
Unfall nicht beigemeſſen werden.

Freie Einfuhr von Kaffee und Tee,. z
Durch eine in den nächſten Tagen zur Veröffentlichung

gelangende Bekanntmachung wird die Einfuhr von rohem
Kaffee ſowie Tee freigegeben. Von dem Tage des Jnkraft«
tretens der Bekanntmachung ab bedarf es einer beſonderen
Einfuhrbewilligung ſür die Waren nicht mehr. Das Ein
fuhrverbot für nicht rohen Kaffee (z. B. gebrannten, gerö
ſteten. auch gemahlenen Kaffee für Kaffeepulver uſw.) blei
nach wie vor beſtehen. Einfuhrbewilligungen dürfen grun
ſätzlich für dieſe Waren nicht erteilt werden.

Die finanzielle Not der ehemaligen Offiziere,
Jn Dresden iſt unter der Leitung des Generalleutnants

a. D. Haden eine Beratunagsſtelle für die Verwertung von
Grundbeſitzungen und im Anſchluß daran eine Verkaufsver
mittelungsſtelle für die Mitglieder des Deutſchen Offiziers
bundes und der ihm naheſtehenden Kreiſe geſchaffen worden.
Der Zweck dieſer Einrichtung iſt. die koſtenloſe Beratung in
allen Fragen die ſich auf eine etwa beabſichtigte Veräußerung
alter und wirklich wertvoller Kunſtgegenſtände (Antiquitäten)
beziehen, wie z. B. auf den Verkauf alter Gemälde. alten
Porzellans, bunter Kupferſtiche und antiken Silberſchmuckes.
Weiterer Zweck der Stelle iſt Schutz vor Uebervorteilun
durch Einholung einer einwandfreien fachmänniſchen S
zung. endlich Unterſtützung beim Verkauf ſelbſt. wobei ſtrenrichtete vreet rrv Vermtttelung.Dirübernimmt weiterhin den Verkauf von modernem S
und verarbeitetem Gold und Silbergerät. Dieſe Ankündi
gung beweiſt mehr als alles andere die erſchütternde Not.
die im ehemaligen Offiziersſtande herrſcht und die noch im
mer möglichſt verborgen wird. Jede weitere Ausführun
würde die Traaik, die in dieſer Ankündiaung liegt. nur ab
ſchwächen.

Deutſcher Bauerntag 1921 in Rendsburg
Die Vorbereitungen für dieſe die geſamte deutſche Land

wirtſchaft intereſſierende Veranſtaltung gehen ihrem Ende
entgegen. In der großen Verſammlung am Sonntag, den
5. Juni, werden reden Herr Baron v. Kerkerink zu Borg,
Vorſitzender der Vereinigung der deutſchen Bauernvereine;
Hofbeſitzer Stamerjohann-Eichenhof: Geh. LandesökonomieratDr. Heim; Landrat Steltzer Rendsburg: Hauptpaſtor Leon

neſon Rendsburg und Abg. Dr. Grone-Münzebrock. Neben
den Beratungen der Vereinigung der deutſchen Bauernver
eine über die dringlichſten Fragen der deutſchen Landwirt
ſchaft finden u. a. ein Reit und Fahrturnier veranſtaltet vom
SchleswigHolſteiniſchen Bauernverein unter Mitwirkung
des Schleswigſchen Halbblutverbandes ſowie der Heiden

Holſteiniſchen Halbblutpferdezuchtverbände, ferner eine Aus
ſtellung land wirtſchaftlicher Maſchinen: eine Zuchteberprä
mierung uſw. ſtatt. Auch für Unterhaltung iſt geſorat, u. a.
durch einen Feſtzug in kulturhiſtoriſchen Bauerntrachten
SchleswiaHolſteins. Jm Anſchluß an die Tagung findet
eine Beſichtigungsfahrt durch die verſchiedenen Zucht und
Wirtſchaftsgebiete Schleswig-Holſteins ſtatt.

10. Verbandstag der Poſtbeamtinnen in Düſſeldorf.
Wie wir bereits mitteilten, fand dieſer Tage in Düſſet-

dorf der Verbandstag der Poſtbeamtinnen ſtatt. Ueber den
erſten Verhandlungstag haben wir ſchon berichtet. Der
zweite Verhandlungstag wurde mit der Begrüßung der ge
ladener Gäſte eingeleitet. Den Höhepunkt der Tagung bildete
das Referat der erſten Vorſitzenden des Verbandes, Fräulein
Kolshorn- Berlin über Perſonal- und Beſoldunasreform,
das eine lebhafte Ausſprache entfeſſelte. Jn ſtürmiſchen Aus
einanderſetzungen kam die tiefe Erregung der Abgeordneten
über die Zurückſetzungen und ſchweren Benachteiligungen
der weiblichen Poſtbeamtenſchaft durch ihre ungerechte Ein
ſtufung in Gruppe IV als einzige Gruppe der früheren mitt-
leren Poſtbeamten zum Durchbruch. Auch die Verdrängung
der weiblichen Beamten aus den vereinbarungsgemäß vor
behaltenen Stellen durch männliche Beamte des mittleren
und unteren Dienſtes wurde mit Entrüſtung vorgetragen und
das Reichspoſiminiſterium nachdrücklichſt um ſeinen derzeit zu
geſagten Schutz gebeten. Die Durchführung der geſamten
Perſonalreform muß aleichzeitig erfolgen. Die Ausſprache
endete mit der einſtimmigen Annahme einer entſprechenden
Entſchließung. Der Kampf des Verbandes zur Abwendung
der Schäden muß mit allen Mitteln weitergeführt werden.
Die erſte Schriftführerin, Fräulein Thieme-Berlin, be
richtete über „Beamtenrätegeſetz und Reichsbeamtengeſetz“.
Nach lebhafter Ausſprache folgten Berichte über die Todes
und Jnvaliditätsſtatiſtik des Verbandes, die wieder erſchüt
ternde Bilder aus dem Berufsleben der Beamtinnen ent
rollt. Auch die Krankenfürſorge des Verbandes und die Fra-
gen der Wohn und Erholungsheime in Verbindung mit
der Beamtenſchaft nahmen einen breiten Raum in den Ver

s handlungen ein. Der Abendvortrag Die Frau in der deutz
ſchen Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung“ gab ein um
e Bild von dem umfangreichen Tätigkeitsgebiet des

eamtinnen.



Aus der Fülle der Anträge iſt die neuerliche Stellungnahme
Verbandstages zur Frage der unehelichen Mutterſchaft
den Poſt und Telegraphenbeamtinnen hervorzuheben.
Verbandstag ſtellte ſich mit erdrückender Mehrheit auf
Boden einer Entſchließung. der die Bemühungen des

erbandsvorſtandes zur Abwehr der zur verfaſſungswidri

ſteller. Mit der Maivowle erhalt dte jchone Zeit des anLetzte Dep chen res ihre Taufe: möge ſie den Taufzeugen wohl bekommenl
Appell der 2. Jäger zu Pferde.

Der polniſche Angriff auf Krenzburg- Die Kameraden des ehemaligen Regiments Jäger zu
n Untergrabung der Ehe führenden Beſtrebungen nach be Von einem Rückzug in noch nichts zu merken.

i 8loſer Freigabe der unehelichen Mutterſchaft für Be
Pferde Nr. 2 werden zu dem am 29. Mai d. J. ſtattfinden

dings Mal Die Polen greiſen ſeit geſtern Sowelt ih Lis lebt en Kberſeen h. Mut den NuKreuzburg, 18. o en ſei läßt. wi Je ne e e e eng ferenn die Siteittezſte ver deutſchen Jront de Kren burg er e ne daten erte ndheer gen
ne We wen Hektar ausſcheidende Reichs und Staats an. Der Hauptſtoß richtet ſich auf Gohle. Die Gegend innerungen aufzufriſchen. das alte Kameradſchaftsband

beamtinnen gefordert. Nach der ſoeben erfolgten Reichsge öſtlich von Gohle iſt in ihrer Hand. Ein gleichzeitiger An wieder anzuknüpfen und zu feſtigen. Der Feſtausſchuß hat
richtsentſcheidung dürften alle ardbindſätzlichen Widerſtände Agriff auf Uſchütz iſt abgeſchlagen. Dieſer mit ſtarken die letzten Tage des Monats Mai gewählt vor allem mit
e ehe ehe nete de ehe eiten anteiönnnene Anarit venrecte den dunemnen Hin e en e ne en n et
Seſchleunigung in der Uebernahme der Helferinnen in das ſael des deutſchen Selbſtſchutzes abauſchneiden und den wich her Begrüßungsſchoppen im Schützenhaufe ſtattfinden. am

eamtentum zu erſtreben Eegen die im Fernſprechbetriebeßtigſten Eiſenbahnknotenpunkt in ihre Hände zu bekommen. Sonntag, den 29. Mai, vormittags 9 Uhr. Generalverſamm-
bliche entwürdigende Geheimkontrolle wurde eneraiſch Stel Deutſche Gegenmaßnahmen ſind ergriffen. lung um 12 Uhr Feſtgottesdienſt, um 3 Uhr Konzert und

J Die Dur 4 re e r x In Kat, o witz wurden von den Jnſurgenten auf dem ſonſtige Veranſtaltungen. Ein herzlicher Empfang ſeitens der

b

n uUnfallgefahr im Fernſprechbetriebe immer noch nicht von franzöſiſchen Truppen beſetzten Bahnhof 14 Lokom v
erall durchgeführt. Sie fehlen z. T. vollſtändig oder ſind

wen h

Aus Kreis und Vachbarkreiſennunwürdiger Zuſtände müſſen Geldmittel flüſſig gemacht Flüchtlinge in der Stadt Ratibor ein. Ueber einen Rücke Nach einem Schlußwort der erſten Verbandsvor-N zug der Aufrührer liegen bisher keinerlei Meldungen vor.

enden. l lshornBerlin,Cie. Den achte Verbandetag der mit der Feier des zehn j. Aus dem von den Italienern geräumten Sinbrutzediebtaui
jährigen Beſtehens des Verbandes zuſammenfällt, findet im Pleß und Rybnik. Leuna, 18. Mai. Bei der Rückkehr von einer Reiſe

mit ſeiner Familie während der Pfinaſtfeiertage erlebte Herr
P. die unangenehme Ueberraſchung, daß Einbrecher ſeinem

Landhauſe in Leung inzwiſchen einen Beſuch ahageſtattet
Zhatten, die ſich in der Nacht vom Sonnabend zum Sonnrag
durch Eindrücken der Scheiben eines nach der Straße be
legenen Fenſters Eingäng verſchafften. Jm Hauſe wurden
Jein Teil der Zimmertüren und ſämtliche Behältniſſe in rück
Iſichtsloſeſter Weiſe erbrochen und durchwühlt, jedoch nur
ca. 700 bares Geld und 2 Kiſten Zigarren mitgenommen
jalle anderen Wertſachen ließen Die Spitzbuben, die wohl nug
nach barem Gelde geſucht haben, liegen.

hre i tatt.Sohre 1922 in Serti da Rybnik, 18. Mat. In den Kreiſen Pleß und Rybni
Tötet die Weſpen! ſind die Bahnlinien von den Jnſurgenten beſetzt und auf de

Vielen Leſern wird es unbekannt ſein, daß im Gegen Bahnhöfen weht die polniſche Fahne. Die Eiſenbahnbeamten
las zu den Bienen. bei weichen das ganze Volk überwintert, müſſen den polniſchen Adler an der Mütze tragen. Die deur
ie Weſpen im Herbſt abſterben und von jedem Neſt nur ſchen Beamten haben ſich ſtündlich beim Oberkommandanten

eine Stammutter überwintert. Die jetzt fliegenden Weſpen zu melden. Auf der Station Loſlau wurde geſtern abend
ſind ſolche und beginnen nunmehr mit der Anlage eines ein Zug mit 600 Deutſchen angehalten. Dieſe wurden heraus
Brutneſtes. Es, empfiehlt ſich daher, jetzt ganz beſonders geholt und interniert. Die Stadt Rybnik iſt von Jnſurgenten
auf dieſe Jagd zu machen und ſie zu töten, wodurch man diesEntſtehung einer ganzen Weſpenkolonie verhindert. Auf die r en ſodaß es nicht möglich iſt, in die
Schädlichkeit dieſer Raubinſekten braucht nicht näher einge

Engliſche Maßnahmen bezg. Oberſchleſiens.aangen zu werden.

London, 18. Mai. England bereitet Maßnahmen vor, die Der Kommuniſterhäuptling Schneider im Schornſtein.16. Generalverſammlung des Allgemeinen Deutſchen
Lehrerinnenvereins.uwerinnenver dem Schutze der Jnduſtriegebiete beim Abzug der Eisleben, 17. Mai. Von dem Veranlaſſer der Mans

JAufrührer dienen. Jn einem Telegramm, das von engliſcher felder unglücklichen Ereigniſſe. dem berühmten Redakteurt h r n W Vertreerinnen der deutſchen Lehrerinnenſchaft in Halle zuſammen ertretung i chl ESchneider, ging in der KappPutſchzeit das Gerücht um, daßRegierungsſeite an die engliſche Ve ung üt Oberſ ſenden ſich, als es brenzlich wurde. in einer Aſchenarube vergeſunden, um in einer Atägigen Generalverſammlung vom
geſandt wurde, werden die engliſchen Abſichten genauer aus ſteckt hatte. Beim Abſchluß ſeines diesjährigen Raubzuges,14. bis 17. Mai unter dem Vorſitz von Frl. Helene Lange-

Berlin im Univerſitätsgebäude über Standes- und Bildungs-Fgeſprochen. Das Telegramm lautet: Fals Hölz, ſein Räuberhauptmann, es vorzog, zu verduften,
Erbitte genaue Aufzeichnung aller Akte von Feindſelig-verkroch ſich Schneider in der Gegend von Beeſenſtedt ine e an Sonnabend e inStellenvermittlung arbeitenden Vertreterinnen zu einer Be- 41 einen Schornſtein vor den anrückenden Polizeitruppen. Daskeiten, die von polniſcher Seite gegen Mitglieder engliſcher rin hielt er die „Belagerung“ volle 24 Stunden aus. Erſtſprechung zuſammentraten, tagten am Pfingſtkonntag bei

Streitkräfte verübt wurden, ſowie aller Akte von Gering- als man anfing zu heizen, verließ er, ganz zerſchunden, dasherrlichſtem Wetter die 3 Sektionen des Allgemeinen deut Sſchen Lehrerinnenverbandes, und es wurden die VertreterinIſchätzung britiſcher Hoheitszeichen. Welche wirkungsvollen e ungemütliche Verſteck. und es gelang ihm, zu entkommen.

Ein ſeltenes Wiederſehen.
nen für die Delegiertenver ſammlung gewählt. Außerdemfanden am 2. Feiertag Sitzungen der Sektionen für ki s Maßnahmen werden vorgeſchlagen zur e ehe S

T ggenittleren Mädchenſchulen und für die techniſchen rn Aen e Juni en wer nen Sgtenditz 18. Mat. Im Herbſt v. J. befand ſich ein
Fäcer ſtatt. In einer öffentlichen Verſammlung in der heim Abzug 5 g IHilfsförſter aus der Umgebung in unſerer Stadt und in

ſeiner Begleitung ein kleiner, echter. wertvoller Dackel. Jn
Univerſitätsaula ſprach darauf die Vorſitzende Frl. Helene

England mahnt die deutſche Regierung. ſeinem unbewachten Augenblick wurde der Hund geſtohlenen ren ne r e W inen reebnrten geleitete Srbe on den Regie London, 18. Mai. Die engliſche Regierung hat eine ernſte und alle Nachforſchungen blieben erfolalos. Am 2. Pfinaſt
r r r u e Mahnung an die deutſche Regierung gerichtet, worin da tag kam der Hilfsförſter wieder hierher und war nicht wenig
anderen ſprach der Rektor der Univerſität Prof. Dr. Menzerſgranf hingewieſen wird. daß Deutſchland kräftige Maßnah erſtaunt. ſeinen ſchmerzlich vermißten Hund zu ſehen, wie er

Namen der Univerſität. Er betonte, daß in dieſer geit rn ergreifen müſſe un undegſettiche Zaben en Sentſchen in Jan der Seite ſeines neuen Herrn dahintrollte. Letzterer er
Reformen und Umwälzungen nicht zu weit gegangen Oberſchleſien zu verhüten. (Das iſt der Givpfell) ſchrak zwar über die alte Bekanntſchaft zwiſchen dem frühe

ren Beſitzer und dem Hunde mußte ſich aber bequemen, mit
Das Kabinett Witos vor dem Rücktritt. zur Polizeiwache zu gehen. wo ſein Name feſtgeſtellt wurde

Warſchau, 18. Mai. Der parlamentariſche Klub der Volks Er wohnt in Wahren und wird nun ein gerichtliches Ver
Zpartei hat zur oberſchleſiſchen Frage Stellung genommen. fahren zu erwarten haben.

riums ſprach ſodann Frau Miniſterialrat Dr. Bäumer. Auch Sämtliche Redner verlangten den unverzüglichen Rücktritt S ZorgSeheimrat Nebe von den Franckeſchen Stiftungen erariſſdes Kabinetts. Der an dieſer Sitzung teilnehmende Un Quäkerſpeiſung.
das Wort und betonte vor allen Dingen, daß gergde aus dem Fterrichtsminiſter ſowie der Miniſterpräſident Witos teilten mit LützſchenaHänichen, 18. Mai. Die ſeit einiger Zeit für
Schulweſen ieder Parteivolitiſche Gedanke ausgewieſen wer-Adaß das Miniſterium entſchloſſen ſei, zurückzutreten und esFdie hieſigen Schulkinder in Ausſicht geſtellte Quäkerſpeiſung
den müſſe. Zum Schluß hielt die Oberlehrerin Emmy Beck-Snur mit Rückſicht auf die auswärtige Lage unterlaſſen habe, ſoll. wie das Wohlfahrtsamt der Amtshauptmannſchaft mit
mann, Hamburg. einen Vortrag über „Das Mädchenſchul- bisher ein Entlaſſungsgeſuch einzureichen. teilt, nun vorausſichtlich am 19. Mai hier beginnen. Die
weſen im Neuaufbau nder deutſchen Schule“ Am letzten Tages s Speiſung ſoll täglich zwiſchen 10--11 Uhr in der Schuleder 16. Generalverſammlung beſchäftigte man ſich wieder mit Prinz Eitel Friedrich zu 5000 Mk. Lützſchena reſp. Hänichen erfolgen. Zum Kochen der Speiſen
der Stellenvermittlung. Darauf wurden noch einige Refe Geldſtrafe verurteilt iſt eine Küche in Hänichen in Ausſicht genommen. Die Un

2 Fterſuchung der Kinder iſt bereits geſchehenBerlin 18,. Mai. In dem Prozeß gegen den Prinzen
rate über die „Lehrerbildung“ gehalten.

Bezirksverein der Aerzte. Eitel Friedrich von Preußen, der beſchuldigt war, S
S en b HaaſesW igſPret Kgit zig des Vorſtande des San Nates Dr. bot di Robert varſteſen in heben d et el Aus Provinz und Reich

a lan im Hohenzollernhof zu zue rein ehe da etc. eehnrg mar hen ſottte wurde heute des urtel eilt Puing Kiel Eine großangelegte Edelimetauſchiebung aufgedeckt

r rzten. Nach eingehender Ausſprache i inwurde beſchloſſen. auf dem nächſten Aerztetage für Wer Friedrich hat dem Bankhauſe Gruſſer-Phillipſon Ko. in Buer, 18. Mai. Durch die Polizei wurde eine groß
vehaltung und den Ausbau des praktiſchen Jahres nach dem er, Voßſtraße 370 000 in Wertpapieren und 2000 hollänS angeleate Edelmetallſchiebung aufaedeckt. Mehrere Perſonen,
Stagatseramen einzutreten. Nach Erledigung mehrerer wirt
ſchaftlicher Fragen ſprach Profeſſor Dr. med. jur. phil. Kauf
mann (Halle) über Hypnoſe und zeigte zahlreiche einſchlägige

der Jugend zu erwecken. um ſie dadurch zu dem neuen, harten
Lebenskampf' zu erziehen. Jm Namen des Reichsminiſte-

diſche Gulden übergeben. um ſie nach Holland zu überweiſen. die im Begriff waren, bedeutende Mengen Gold und Silber
Der Prinz, der perſönlich im Gerichtsſaal erſchienen war, er-Füber die Grenze zu ſchaffen, wurden verhaftet.
klärte er habe befürchtet, daß das Privatvermögen der Mitg

Experimente. alieder des Hohernzollernhauſes beſchlagnahmt werden ſolle.
Es ſei nicht nur mit einer Konfiskation des Privatvermö-

Maßnahmen zum Schutze der Eiſenbahnanlagen. r b mit Se B e 4 rer Jakob und Möbius zum Tode verurteilt
durch die Entente zu rechnen geweſen. Er habe ſich als Fa 2Um weiteren planmäßigen verbrecheriſchen Anſchlägen auf milienhaupt für verpflichtet gehalten, einen Notaro ſchen Das Schwurgericht in Halle beendete am Sonnabend die

Eiſenbahnanlagen und Züge vorzubengen, wurde dem geſam für ſeine Frau zurückzuke gen. Die Verordnung überg Herbandlung in dem Prozeß gegen den Eiſenbahnattentäter
den Bahnbewachungsperſongl erhöhte Aufmerkſamkeit, beſonSteuerflucht ſei ihn nicht bekannt geweſen. Er habe aul Jakob aus Radewell und den Papiermacher Hermann

p 4 u n 4 a e M r 3 5 4e en e eJ b. di zur M. Schra mit Rückſicht darauf, daß er die Taten aus eigennützigen, I nhtmoi t 2wärter haben die Strecken ſorgfältig zu beobachten und jedem Jehrenrührigen Motiben begangen habe, zu 5000 Geldſtrafe Se ſah tr r S ehe Sie See War
brechen hat er anläßlich der Vernehmung über das Ammen-
dorfer Eiſenbahnattentat zugeſtanden. Man hatte bis dahin

verdächtigen Treiben von Perſonen auf dem BahnkörperSverurteilt.

in dieſer Hinſicht noch gar keinen Verdacht auf Jakob gehabt.

r 3
2

nachzugehen. Für die Verhütung verbrecheriſcher Anſchläges G W ba e et nfeblage Lewinski Leiter der Friedensabteilung.s e e o er t Mitteilungen, dieMmnb et wer er gehlanter Anſchläge führen, ſollen Berlin. 18. Mai. Nach dem Rücktritt des Gebeimrats n

t Da d w in n K vnamhafte Belohnungen gewährt werden. Goeppert hat Geheimrat p. Le w in 8 k i die Leitung der Jer la W be daß ſe e opf errer enan
Friedensabteilung des Auswärtigen Amtes übernommen. haben, mit ans Brett kämen Darauf hat er ſofort MöbiusMeldepflicht der Arbeitgeber

Das Landesarbeitsamt SachſenAnhalt wei drück-Hochverratsverfahren gegen Müller-Brandenburg. als Mittäter bezeichnet. Was die Ermordung des Wind-üch auf folgende Beſtimmungen der S 9 ſanren Jra z eure Anülers Winter aus Klepzig am 4. Februar 1919 anbetrifft.
Regierungspräſidenten von Magdeburg vom 15. März d. Js S Jena. 18. Mai. Der Chef der thüringiſchen Staatspolizei. ſo will Jakob dieſe Tat wieder gemeinſam mit Möbius be
hin: Jeder Arbeitgeber iſt verpflichtet, die bei ihm vorhan Major Müller-Brandenburag, iſt nach Berlin beor-Fgangen haben. Und wieder ſei Möbius derjenige geweſen,
denen offenen Arbeitsſtellen innerhalb einer Friſt von 24 dert worden. Nachdem die Vorunterſuchung genügend Ma der die Tat angeregt habe. da er. wie auch im Falle der
Stunden mit den für die Vermiltlung erforderlichen An Lrial zutage gefördert hatte. hat nunmehr der Reichsanwalt Ermordung des Roddener Windmüllers wiſſen wollte, wo
gaben bei dem öffentlichen Arbeitsnachweis oder der Ar- n Leivzig Anklage wegen Hochverrats gegen ihn erhoben. Sder Müller ſein Geld aufbewahre. Möbius leuanete alles.
beitsnachweismeldeſtelle ſeiner Gemeinde anzumelden; ve n Samit wird die ſchon lang ſchwankende Stellung des thü- Nach dieſen beiden Bluttaten. die kurz hintereinander in den
ſteht weder ein Arbeitsnachweis noch eine Meldeſtelle in der aiſchen Jnnenminiſters Freiherr v. Brandenſteinfferſten Monaten des Jahres 1919 erfolgt ſind. haben die An
Gemeinde, ſo iſt die Anzeige dem Arbeitsnachweis des Krei- aufs neue ſchwer bedroht. MüllerBrandenbura ſoll Mitalied Jageklaaten dann mehrere Diebſtähle gemeinſam ausgeführt.
ſes zu erſtatten. Bei den gleichen Stellen iſt innerhalb einer er kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands ſein. Jeder der beiden Angeklagten wurde zweimal zum Tode,
Friſt von drei Tagen jeder Stellenwechfel und jede Stellen e zu 12 Jahren Zuchthaus und dauerndem Verluſt der bür-beſetzung anzuzeigen. Es wird darauf aufmerkfam gemacht W gerlichen Ehrenrechte verurteilt. und zwar wegen Mordesdaß die erfolgenden Anmeldungen keinen Zwang zur Fin in zwei Fällen, ſchweren Diebſtahls in zwei Fällen und verſtellung der daraufhin zugewieſenen Arbeitskräſte zur Folge Friſcher Maitrank. ſuchten Raubes in Tateinheit mit gefährlicher Körperverletzung
hat. Wohl aber iſt es für die mit der Bekämpfung der Ar „Mei Trank is Maitrank“, hat ſicher ſchon mancher ge in einem Fall.
beitsleſigkeit befaßten Stellen unerläßlich. ſich einen möglichſt ſagt, dem es ein beſonderer Genuß war. der Maibowle zu e e S

Ueberblick über die Lage des Arbeitsmarktes zu zuſprechen. Einer beſonderen Wertſchätzung erfreut ſich jetzt Verantwortliche Redaktion: Politik. Oertl. und Prov. Teil
rſchaffen. Es darf daher erwartet werden. daß die er der ſo lieblich duftende Waldmeiſter. Die wenigſten unſerer Sähnten Beſtimmungen, welche die Entſchlußfreiheit der Ar Leſer werden aber wiſſen. daß der Duftſtoff des Waldmeiſters T Bunte Sport Hogheimer. Anzeigen

deitaeber unberührt laſſen, volle Beachtang finden werden. in dem Cumarin beruht. der in Geſtalt winziger Salzteilchen Drua und Perlag: Merſebnraer Druck und
umal andernfalls wie Einze t fannen 2 der Waldmeiſtervlanze gewonnen werden kann. Ein Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.
ine rdung des wirt en eben Leſurchtet paar Körncen Kinnarin genügen, in Verbindung mit der 3nötigen Flüſſigteit die herrlichſte Waldmeiſterbowle herzu Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



relssartasse Herse burg
unter tHaftung und Sicherheit des rf h40. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-

girokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdebaurg.
Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.

r Kassenzeit: 8 1 Uhr.
Spareinlagen- Annahme und Räckzahlomg in jeder

Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.
Boa geldloser zeitgemässer Ueberweisungsverkehr

n- und Verkaut, Verwahrong und Verwaltung von
Wertpapieren.

Pinlösung fälliger Zinsscheine.
Annahmestelie für das Relchsnotoofer.
Ausleihung von Hypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mündelsicherheft.

20 Annahmestellen im Kreise
nd im Leuna Werke Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
Reingewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis

lasten tragen.

Zahlstelle für die Kreiskornstelle.
Kreisbaubank zur flergabe von Hypotheken

und Bargeldern.

Berntungestette in en Geldangelegenheiten.

Von der Reiſe zurück
A. Haarſtrich.Hebammenſchweſter und Gäuglingsfürſorgeſchweſter.

Große Ritterſtraße 9.

Hamsterfell-
ERimkauf.

Jch bin zum Einkauf Aalberstadt
Erbitte Angebote,

Komme zur Uebernahme
Hotel Prinz Eugem“.

zahle höchſte Preiſe.
Angebote nach Halberſtadt erbeten.

L. A. Gottſtein Sohn Nachf.
W. Gottſtein.

5]cc.no—-nS-—5S]c]]Sccccccc---c T

Spelsekartoffeln
gute Qualität

offeriert
Kartoffelhandlung Gchwanitz

Kreuzſtraße 3. Kreuzſtraße 3.
Vorm. Geh. Med.-Rat Dr. Schroeders heilinstitut

für Haut- und Geschlechts-I eiden
Halle a, S. Gr. Ulrichstrasse 54, Ir. Tel. 6497.
Spezialkuren (ohne Berufsstörung) bei Harnröhren-
erkrankungen, Ausflass bei Männern und Frauen,

Sypnitis, sex. Schwächen
Blatuntersuchoa g Künstliche Höhensonne.

Sprechstunden des Spezialarztes Vßebentage 10-1, 6 ausser
Mitiwochs, Sonntaus von 10 1 Uhr. Getrennte Warteräume.

De ineauch imprägn. Stoffmänte!
Preilzlagen: 375 475, 5650,

Verkaufsstello:

Franz Hildebrandt

Luzerne
Verpachtung

Sonnabend, d. 21. d. Mts.,
nachmittags i Uhr r
im Lippert'ſchen Gaſthauſin Menſchau die gele

pachtung von
ca. 9 Morgen Luzerne

in Meuſchauer- und
Stadtflur gelegen öffent
lich meiſtbietend in Teilen
ſtatt. Bedingungen im
Termin.

A. Franke,
beeidigter Auktionator.

2

h

e
C. Demme,Naumburger Straße 33.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer
Küchen und

einzelne e jeder
rt

empfiehlt in

b. Schaihle
Möbelfabrik

Halle9., Gr. Märkerstr. 26
am Katskeller.

er Aus

a Vermög DamenHeirat? w. glückl. Heirat!

Herren, auch ohne Vermög. gibt
Ausk. Frau Puhimann,

Berlin, 58, Weißendurg Str. 43.

gidt schnell, diskret6 e l d u. bar bis 5 Jahren

Ratenrückzahlung.
WeſtLützow, Berlin W. 281

Winterfelderstrasse 3.
Gegr. 1900.

Für 12 M.
werden von mitgebrachten
Stoffen ſauber und ſchnell

Korſette
angefertigt, desgl. Repara-
turen n. Korſettwäſche ſo
wie Büſtenhalter, Hüften
ſformer, Leibchen, Gürtel
uſw.

Ch. Aſche, Karlſtr. 34,
Kellerwohnung.

5Wo 7
kaufen Großbezieher,

Wiedervertäufer uſw. zu
billigſten Preiſen
Kernſeife,

Schmierſeife,
Seifenpulver,

Coilettenpulver
P. Bielert, Halle,
Rudolf Haymſtr. 30.
Tel. 3534. Tel. 3534.

Rolläden
z. Schutz geg. Einbruch

2ugfadusfen

Franz Rudolph Co
Babte, Krauſe uſtr. 16.

Kleino Ritterstrasse 13.

V undWanzengaBrut
vertilgt restlos nur Kammerjäger Berg's Nicodaal.

Erfolg verblüffend. Kinderl, anzuw. Danksehreid. v. öberall.

Beste Zeit zur Brutvernichtung.
Erhaltlich in allen Drogerien und Apotheken und bei:

Kupper, Markt 17, sonst portofrei beiHermann x äroesel, Berlin, Koniggrätaerstrabe 49.

verschwinden?ſt I J 9 J 9 o I Durch einfaches Mittel
Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.

Tel. 583

Hfede 3 G lachten
ſowie ſohn

kauft ſtets
Voßſchlächterei M. Rödius
Jnh.: Gg. Trautmann
WMerſeburg, Tiefer Keller l.
Jub. der ErlaubniskarteFrau M. Poloni, Hannover. D 238. Schließfach 106. z. Ank. v. Schlachtepferden.

Auktion.
Donnerstag, den 19. Mai 1921, nachm. 5 Uhr,
verſteigere im Gaſthof zu Genſa zwangsweiſe

2 kleine Läuferſchweine
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

r

Pietz
Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Tuchhandlung.
Herren Schneiderei.
Münchener Lodenmäntel

Mk, 275. Mk. 310. Mk. 400.
Contfinenfal Gummimäntel

MK. Mk.J Lodenjoppen Mk. 160. MK. 240.
Sommerpalefoſs aus Covercoat

Mk. 75 Mk. 675.
SHporfanzüqe

5

S

X.
Güter Höfe,

kleine Landstellen,
Gasthöfe

mit und ohne Landwirtſchaft,
einfache und vornehme

Landhäuſer, Grundſtücke in Halle
und auswärts mit oder ohne Geſchäften
aller Art, findet man in der größten Aus

wahl nur bei der
Mitteldeutſchen Güterzeutrale,

Halle a, S.. Kl. Ulrichſtraße 18
Telephon 2488 und 4007.

[Jnh. Jnſpektor Ludwig, Mitglied der
Kreisbauernſchaft und des Landöbundes.]
Größtes u. vornehmſtes Geſchäft dieſer Art
in Mitteldeutſchland allein empfohl. von der
Landw. Wochenſchrift u. der Wirtezeitung.
ErſtklaſſigeEmpfehlungen aus allen Kreiſen
liegen zur Einſicht aus, vor allen Dingen auch
von ſolchen Beſitzern, welche mit andern ſog.
Büros ſchlechte Erfahrungen gemacht haben.
Verkaufsaufträge werden jederzeit gern

entgegen genommen.

Steinbildhauerei
empfichit fich u Anfertigung von

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor u. Sandſtein.
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: Werſeburg,

Brühl 6, 1. Etg., oder nach meiner Werkſtätte:Unteraltenburg Ecke Rofenthal, gegenüb. d. Altersheim.

Merseburger
Drud u Verlagsanstalt

L. Baltz.
Hälterstraße 4, Fernruf 100.

Verlag des
Merseburger Iageblatt

Sauberste und billigste
Anfertigung von

Drucksachen aller Art
Schnellste Ausführung

Grasmäher recht preiswert,
Starbenbinder, Wood' u. Gormick

Bindegarnse, beste Qualitäten,
liefern

Drescher Co., G. im. b. HI.,
Tel. Nr. 6430.Halle a. S., 2Landwehrstrabde 2.

DIPLOM-INGENIEUR
Teleſon 3410 Halle a, S. Franckestrabe 7.

Patent-Anwaſt K. rn
Gerichtlich vereidigter Sachverständiger,

e

Oskar Wehnemann

00000000000

Eintrittskarten zu 3,

e

S
c

7
52S r

Donnerstag, d. 19. Hal, abends /28 Uhr

im „Tivoli-Theater“:
Heiterer Känskler-

nd Operetten- Abend

Rudi und Therese Gfaller-Wiet
Mitglieder des Städt. Operetten-

Theaters zu Leipzig
mit neuesten Vorträgen.
Am Klavier: Kapellmstr. Hans Richter

vom Leipziger Schauspielhaus.

extra) sind zu haben bei Herrn Fu chs,
Kl. r u. an der Abendkasse.

30000000

e

S

5 und 7 M. (SteuerS de

Bee J S

Herrliche Terrasse

e zit dünne
CAFE UND KONDITOREI

KONSTLER-KONZERT von 3-—-11 Uhr

Gute Spelsen
Vorzügliche Weine und Getränkoe.

Reinhold Ackermann.

Direkt Gradierwerk

Quu 222
128. Volks
bilunssödend.

Letztes diesſühriges
Konzert der

Orchestervereinig.
Merseburg

z Freitag, den 20. Mai,
abends 7 Uhr

imSchlobgartensalon

z „Klassische Cänze“
à ational Cänze“.

z Kartenverkauf von
Dienstag a ab im „flerzog

z Christian“.

n
Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhafte
homöopathiſche Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle, werden be
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze

e Ha wirdinnerhal Tagen ohneBerufsſtörung Leruchios
beſeitigt.

Auskunft erteilt

Frau Rautenberg
Werſeburg,

Neumarkt 68.
e

Darlehn unreell!t
in v Höhe geg. Möbelſicher-
heit uſw, ohne Bürg. Beſchaff.
Betriebskapitalien u. Teilhab.
ſow. Hypothekenu. Baugelder.
Näheres durch J. Pieper,Naumburg, Jägerplatz 20III.

Gebrauchter
Schreibtiſch

mit mögl. großer Schreib
platte zu kaufen geſucht.

Angebote u. Schreibtiſch
an die Geſchäftsſtelle dieſes

Stadttheater Halle.

Mittwoch, abends 7 Uhr
Othello

Dannerstag,abds.7 Uhr
Troubadour

Versandhaus

I. Grobe-leiprig
Eiege,

Wohnsrmmey
Spersesimmer

Eine Möbel tie

z gota Chalselongues
Rottsteliaas iargaräersbes

Versaod nach jed. Bahastatioa t
Verkeut aur e Kasso!

arne e en
Wernach Leſpzig
kommt, versäume nicht
meio es Lager zre

Stahl-
draht

matratzen, Kinderbetten

Wetallbetten

Polſter an JedermannKatalog frei. Eiſenmöbel
fabrik Suhl i. Thür.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend
Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 8.

Vertreter
für dortigen Bezirk ſucht

WilhelmLüddecke
Tuchverſandgeſchäft

Hannover, Uikolaiſtr. 18b

Gebildetes junges

Mädchen
(Mittelſchulbildung)

für täglich zur Beaufſicha
tigung eines zweijährigen
Kindes geſucht.

Gefl. Off. u. Hi 96 h
in der Exped. d. Bl. er
beten.Blattes erbeten.

G ernsprechteilnehmerverzeichnis des Kmies Mersevurg,
Kartonblatt neben dem Telefonapparat aufzuhängen.

Zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.
Neu erschienen!

F. Preis 50 Pfg.



Beilage zu Ar. 113 des Merſeburger Tageblattes
Mittwoch, den 18. Mai 1921.

Groß Thüringiſche Begehrlichkeit.
eſtrebungen, den Preußiſchen Staat in ſeiner noch

un W Machtfülle zu verkleinern, wollen r
nend nicht zur Ruhe kommen. Kaum iſt der Sturm, der ſi
im Zeichen des Geſetzentwurfes über Provinzialautonomie
erhoben hatte. über das Land dahingebrauſt, mit dem Er
folge, daß ſich die zunächſt autachtlich gehörten Provinzial
landtage ſelbſt. wenn nicht ablehnend. ſo doch vorſichtig zu
wartend verhielten, da erfahren wir. daß mit der Möglichkeit
der Beſchränkung der Preußiſchen Gerichtshoheit zu rechnen
iſt. die um ſo drohender auftritt. als ſie mit dem Problem
„Groß Thüringen“ zuſammenhängt. Letzteres iſt bekannt-
lich nicht dadurch gelöſt, daß vor Jahresfriſt ein neuer Slied-
ſtaat im Reiche, das die mitteldeutſche Kleinſtaaterei auf
hebende Land Thüringen geſchaffen wurde. Vielmehr vlickt
die jüngſte Schöpfung begehrlich über ihre Grenzen hinaus,
um nicht nur die mit ihr im Gemenge liegenden. ſondern
auch die ſich geographiſch anſchließenden preußiſchen Gebiets-
teile in das neue Land einzubeziehen. Hierzu ſoll die ſeit
1879 zwiſchen Preußen und einzelnen thürinagiſchen Staaten
beſtehende Gerichtsgemeinſchaft als Hebel dienen. Es wird
geplant, dem Gebiete der bei dem Amtsgericht in Sonders
hauſen gebildeten Strafkammer die preußiſchen Amtsgerichts-
bezirke Artern und Kelbra einzuverleiben. die dann auch
dazu helfen könnten. die örtliche Grundlage für den Bezirk
einer in Sondershauſen zu gründenden Kammer für Han
delsſachen zu bilden. Jm Hintergrunde wirkt der Gedanke.
die Stadt Sondershauſen. die im Laufe der gegenwärtigen
Entwickelung ſo manche Behörde hat ſcheiden ſehen, zum
Sitze eines vollſtändigen Landgerichts zu erheben.

Nun iſt preußiſcher Grund und Boden beſtimmt nicht dazu
da, um die Vorausſetzungen für das gedeihliche Wirken thü-
ringiſcher Behörden heraus zuſtellen. Vor allem aber iſt nach
Anleitung des Länderartikels 18 der Weimarer Reichsver
faſſung davon auszugehen, daß der Wille der beteiligten Be
völkerung geachtet wird. Dieſe, die bisher zu den Einge-
ſeſſenen des Landgerichtes in Nordhauſen zählt, hat nicht das
gerinaſte Intereſſe daran, daß die Landagerichtsſtadt Nord-
hauſen teilweiſe oder ganz durch den neuen Mittelpunkt
Sondershauſen erſetzt wird. Ein Blick auf die Karte lehrt.
daß die bloße Entfernung und Verbindunasmöglichkeit in
beiden Fällen annähernd die aleiche iſt, äußere Vorteile für
die preußiſchen Volksgenoſſen alſo nicht herausſpringen. Jn
des die Hauptſache iſt und bleibt, daß die Betroffenen faſt
einmütig einer Zulequng zu Thüringen lebhaft widerſtreben
und ſich ſchon gegen die Abgabe eines einzelnen Preußiſchen
Hoheitsrechts nachdrücklich verwehren.

Ein Symptom für dieſen Geiſt des Widerſtrebens kann der
nufmerkſame Beobachter ſchon darin erkennen, daß es in wei-
ten Kreiſen unſeres engeren Vaterlandes höchſt ungern ge
ſehen worden iſt, daß bei Durchführung der neuen Reichs
finanzgeſetze die Wahl für den Sitz des Landesfinanzamtes
in Thüringen auf Rudolſtadt fiel, und daß in dem örtlichen
Bereich dieſer Behörde außerpreußiſches und vreußiſches Ge
biet aleicher Maſfen einbezogen wurde. Rein juriſtiſch fällt
noch ins Gewicht daß bei der jetzt ſo erweiterten Zuſtändig
keit der Schöffengerichte die rechtſuchende Bevölkerung an den
ſogenannten auswärtigen (beim Amtsgerichte eingerichteten)
Strafkammern verhältnismäßig weniger intereſſiert iſt und
daß Kammern für Handelsſachen in der Hauptſache in See
ſtädte und wirkliche Jnduſtriezentren gehören, zu denen Son-
dershauſen nicht zählen dürfte.

Alſo ſumma ſummarum: ein totgeborenes Projekt!

Politiſche Rundſchau
Aenderung der Sondergerichtsverordnung.

Nachdem der Reichstag auf Vorſchlag des Rechtsausſchuſſes
erſucht hat, zur Verbeſſerung der Rechtsſtellung des
Beſchuldigten einige Aenderungen der Verordnung des
Reichspräſidenten vom 29. März über die Bildung außer-
ordentlicher Gerichte zu veranlaſſen, hat der Herr Reichspräſi-
dent eine Verordnung betreffend die außerordentlichen Gerichte
erlaſſen.

Nach den neuen Beſtimmungen ſoll die Anklage vor den
außerordentlichen Gerichten nur dann erhoben werden, wenn
die Tat mit der aufrühreriſchen Bewegung aus dem
März d. J. in Verbindung ſteht. Straftaten von Per-
ſonen unter 18 Jahren ſollen vor den außerordentlichen
Gerichten nicht verfolgt werden. Die Verteidigung
iſt in allen Fällen notwendig, die ohne dieſe Verordnung vor
dem Reichsgericht in erſter Jnſtanz oder vor dem Schwur-
gericht zu verhandeln wären. An Stelle der bisherigen nur
24ſtündigen Einlaſſungsfriſt zwiſchen Ladung zum Termin
ſelbſt tritt nunmehr eine Friſt von drei Tagen, auch muß in
Zukunft jedem Angeklagten eine Anklageſchrift vor dem Ter-
min zugeſtellt werden. Die weſentlichſte Abweichung von dem
bisherigen Verfahren beſteht darin, daß die Beweisauf-
nahme künftig nicht mehr in das Ermeſſen des Gerichts ge
ſtellt iſt, ſondern die Vorſchriften der Strafprozeßordnung für
das Verfahren vor der Strafkammer Anwendung finden.

Gründung eines nationalen Beamtenbundes.
Die Gründung eines nationalen Beamtenbundes iſt von

größeren Beamtengruppen in Angriff genommen worden, Der
nationale Beamtenverband gehört der wirtſchaftsfriedlichen
nationalen Gewerkſchaftsbewegung, dem Nationalver-
band Deutſcher Gewerkſchaften an. Jn deſſen
Geſchäftsſtelle, Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 19, befindet
ſich bis auf weiteres die Geſchäftsſtelle des den Aufbau des
nationalen Beamtenverbandes vorbereitenden Ausſchuſſes.

Jn einer am 6. Mai ſtattgefundenen Verſammlung der Be
amten des Reichspatentamtes in Berlin bezeichnete Abg.
Geißler folgende Punkte als Hauptaufgaben des neuen
nationalen Beamtenverbandes: Erhaltung des Berufsbegm-
tentums, Hebung der wirtſchaftlichen Lage desſelben bei Ab-
lehnung des Streiks für die Beamtenſchaft. und zwar durch
Einwirkung auf die Parteien, Parlamentarier, Behörden, Re-
gierung, Preſſe und öffentliche Meinung, und nicht zuletzt durch
Wiederaufbau des Staates mittels Pflege nationaler
Geſinnung und mittels Bekämpfung des den Staat
ruinierenden Klaſſenkampfes in allen Bevölkerungs-
ſchichten.

Die moderne Rednerſchule.
Sitzungen, die kein Ende finden wollten, gab es in den letzten

Wochen im Gemeinderat zu Jen a. Er hielt im April ſechs
Sitzungen ab, bei denen die Reden zu keinem Schluß kommen
wollten und für deren Länge die Kräfte der Preſſevertreter
nicht ausreichten. Der Gemeinderatsvorſitzende ſtellte feſt, daß
in dieſen ſechs Sitzungen nicht weniger als 698 Redner ge
ſprochen haben, und zwar 229 Redner vom Gemeindevorſtand,
210 Bürgerliche, 117 Demokraten, 91 Sozialdemokraten, 39
Kommuniſten und 12 Unabhängige

Levi und die acht Widerſpenſtigen.

Obgleich der Zentralausſchuß der V. K. P. D. den Ausſchluß
Levis aus der Partei beſtätigt hat, hat Levi ſein Reichs
tagsmandat nicht niedergelegt. Jn einer Zu-
ſchrift an die Zentrale der V. K. P. D. erklärt er, daß er ſeine
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Heinz ſtimmte von Herzen in die Heiterkeit des alten
Seebären ein, dem man's wohl anſah, wie glücklich er über
die günſtige Wendung im Geſchick ſeines jungen Freundes
war und wieviel menſchlich warme Anteilnahme ſich hinter
ſeinem derben Humor verbarg. Das Vergnügen über den
ihm erteilten Auftrag ſtrahlte ihm förmlich aus den Augen,
als er Holmſtetten jetzt einen dicken Brief überreichte, deſſen
Adreſſe unverkennbar von der Hand des Barons de Beau-
regard herrührte.

„Dies hat der würdige Mann bei ſeiner ſchleunigen
Abreiſe für Sie hinterlaſſen. Vermutlich ſind alle die Poſt
r darin, die verſehentlich in den Händen des Herrn

arons klebengeblieben waren.“
Holmſtetten erbrach den Umſchlag, und das erſte, was

ihm in die Hände fiel, war ein Zettel, auf welchem Beau-
regard ohne jede Entſchuldigung in kurzen Worten mitteilte,
die beigeſchloſſenen Briefe und Kabeltelegramme ſeien „in
folge einer Unachtſamkeit“ zurückbehalten worden. Aus
den Schriftſtücken ſelbſt, die ſamt und ſonders von dem
uſtizrat herrührten, konnte Holmſtetten erſehen, daß die

Angaben der Frau von Heyden durchweg der Wahrheit
entſprochen hatten. Und es war ſehr begreiflich, wenn ſeine
Phantaſie bei dieſer Lektüre einen kleinen Ausflug in die
ferne deutſche Heimat und zu einem gewiſſen, parkumrauſchten

lten Herrenhauſe unternahm, als deſſen Herrin ſich nach
holmſtettens Ueberzeugung eine gewiſſe junge Dame gan
gllerliebſt ausnehmen mußte. Nicht lange aber gab er ſi
folchen Träumereien hin. Weshalb auch hätte er ſich das
holdfelige Bild der Geliebten im Geiſte ausmalen ſollen,
obald ihm die beglückende Möglichkeit gegeben war, das
riginal mit leiblichen Augen zu ſchauen!

Er ſprang auf, kleidete ſich wieder an und eilte in
Erikas Zelt, wo er trotz des ihm erteilten ſtrengen Befehls,
m einem Zuge bis zum nächſten Morgen zu ſchlafen,
sllem Anſchein nach bereits mit einiger Sehnſucht erwartet
worden war.

„Gute Neuigkeiten!“ rief ihm das junge Mädchen ent-
„Der Feind ſchlägt einen Waffenſtillſtand vor,

Klfieri hat ſeine Geiſeln losgegeben. Abdullah und Huſſain
ind vorhin im Lager gen und mit ihnen ein
bgeſandter Alfieris, der dem Großvater einen Brief des

Jtalieners überbrachte. Er bittet ihn darin in den höflichſten
und verbindlichſten Ausdrücken um eine Unterredung. Und
v einem feindſeligen Anſchlag gegen uns iſt alſo keine

ede.
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„Holmſtetten war über dieſe Nachricht in viel höherem
Maße erfreut, als er es Erika zeigen mochte. Denn er
hatte die optimiſtiſche Zuverſicht des Geheimrats, daß die
Hadendauas unter keinen Umſtänden einen nächtlichen
Angriff auf das Lager wagen würden, nicht zu keilen ver
mocht, und es nahm ihm deshalb um der Geliebten willen
eine ſchwere Laſt vom Herzen, daß er ſeine Befürchtungen
nunmehr als unbegründet erkennen durfte. Er hatte den
begreiflichen Wunſch, Alfieris Brief ſeinem Wortlaut nach
kennen zu lernen, und Erika holte ihn aus dem Zelt des
Geheimrats herüber. Er war in italieniſcher Sprache abge-
faßt, und Erika beherrſchte dieſe zur Genüge, um ihn Wort
für Wort überfetzen zu können. Wie ſie es bereits geſagt,
bewegte ſich das Schreiben in den höflichſten und artigſten
Wendungen. Alfieri betonte, daß es niemals ſein Wunſch
und ſeine Abſicht geweſen ſei, einen Streit mit dem deutſchen
Leiter der Expedition zu ſuchen, für den er die größte
Hochachtung und Bewunderung hege. Seine Fehde ſei
einzig gegen den Franzoſen und gegen die mit ihm ver-
bündete Frau gerichtet, die ihn um ſein gutes Recht be
trogen hätten. Es ſei ſeine feſte Ueberzeugung, daß Herr
von Sylvander niemals ſeine Hand zu der Durchführung
eines ſchändlichen Betruges bieten werde, und er hege des-

alb den dringenden Wunſch nach einer Zuſammenkunft,
ei der er in Gegenwart ſeiner Widerſacher den Sachver

halt offen darlegen und die Entſcheidung des Geheimrats
anrufen könne.

„Und was hat dein Großvater z dieſen liebens
würdigen Brief geantwortet fragte Holmſtetten.

„Er hat Alfieri geſchrieben, daß er bereit ſei, morgen
früh ſieben Uhr mit ihm zu ſammenzutreffen. Jch bin be
gierig, wie ſich der Mann bei der Gelegenheit benehmen
wird. Ich erinnere mich ſeiner von Maſſauah her noch
anz genau. Kapitän Stumpf und ich, wir hatten ihn ja

ange genug beobachtet.“
„Jſt der Bote mit dem Briefe ſchon wieder fort
„O, längſt! Vor mehr als zwei Stunden bereits

hat er das Lager verlaſſen.“
„Und hat er während ſeines Hierſeins unbewacht mit

einem unſerer Leute ſprechen dürfen
„Es iſt möglich ich weiß es nicht. Der Großpapa

und ich, wir waren ſo mit dem Briefe Alfieris beſchäftigt,
daß wir zuerſt darauf nicht weiter geachtet haben. Und
als mir einfiel, daß es vielleicht beſſer wäre, ihn nicht aus
den Augen zu laſſen, meinte mein Großvater, es könne
gar nicht ſchaden, wenn er ſähe, wie ſtark wir ſind, und
daß wir außer den zahlreichen Eingeborenen noch ein
Dutzend gut bewaffneter Matroſen bei uns haben. Du
wirſt dir doch nicht etwa meinetwegen Sorge rLiebſter Wenn das der Fall iſt, ſo laß dir ſagen t
ich in meiner Eigenſchaft als Stabsoffizier meines Groß

Entſcheidung in dieſer Angelegenheit nur nach dem Koder Kommuniſtiſchen Internationale in Moskau und n Wer
bindung mit den Parteigenoſſen treffen werde, die ſich mit ihm
ſolidariſch erklärt haben. Dieſe acht „Solidariſche n
(Braß, Däumig, Kurt Geyer, Adolf Hoffmann, Klara Zetkin,
Heinrich Malzahn, Paul Neumann, Paul Eckert) weigern ſich
gleichfalls, die Handlungsweiſe des Zentralausſchuſſes als
berechtigt anzuſehen. In der Sitzung des Zentralausſchuſſes,
die über den Ausſchluß Levis entſchied, wurde von ihnen eine
Sondererklärung abgegeben, worin ſie auch gegen das Eingrei
en Sinowjews Verwahrung einlegten. In der Erklärunheißt es. daß die Exekutive der Moskauer Internationale mich

das Recht habe, ohne Kenntnis des geſamten Materials in
dieſer Sache ein Urteil abzugeben und die Anhänger Levis als
Lügner zu bezeichnen, wie dies Sinowjew getan hat. Mit den
zunbewieſenen und unbeweisbaren“ Behauptungen Sinow-
jews hofften ſie ſich vor dem Forum der Internationale aus-
einanderzuſetzen. Die „Rote Fahne“ bemerkt in dieſer An
gelegenheit, die Zentrale habe den Anhängern Levis zugeſagt
daß ſie auf dem bevorſtehenden Moskauer Kongreß zu Worte
kommen würden, und daß weitere perſönliche Zuſchriften vor
97 c dieſer Angelegenheit nicht mehr würden veröffentlicht

erden.

Die Kommuniſten als Bundesgenoſſen Korfantys.
Die Kommuniſten geben ſich die blutigſte Mühe, den Kor-

fantyſchen Banden den Weg zu ebnen. Um der deutſchen Ar
beiterſchaft dieſen Verrat an ihrem Volkstum mundgerecht zu
machen, lügt die „Note Fahne“ unentwegt, da in Oberſchleſien
eine revolutionäre Erhebung der polniſchen Arbeiter gegen das
Unternehmertum ſtattfinde: da die Unternehmer eben Deutſche
ſeien, ſo ſei es nicht zu verwundern. daß die volniſchen Arbeiter
Deutſche niederknütteln; wären es polniſche Unternehmer, ſo
würden dieſé gleichfalls daran glauben müſſen.

Alſo Herr Korfanty befehligt nur polniſche Arbeiterl
Merkwürdig iſt nur, daß dieſe polniſchen Arbeiter, die auch
in der Sokoluniform herumſtolzieren, ſich keinen Führer aus
ihrer Mitte. ſondern ausgeſucht den chauviniſtiſchen Vertreter
des polniſchen Kapitalismus zum Oberbefehlshaber erwähll
haben und daß die große Zahl der deutſchen Flüchtlinge ſich in
erſter Linie nicht aus Unternehmern ſondern aus deutſcher
Arbeitern, Bauern und Beamten zuſammenſetzt,

Die „Rote Fahne“ verlangt weiter die Bewaffnung der
Arbeiterſchaft und die Entwaffnung des „Feindes woruntel
ſie aber beileibe nicht die Spießgeſellen Korfantys verſteht
ſondern die Reichswehr und die deutſchen Selbſtſchutzorganiſa
tionen, deren Hilfe die geſamte deutſche Bevölkerung Ober
ſchleſiens herbeifleht.

Die Führer der V. K. P. D. und die Redakteure der „Roten
Fahne“ werden natürlich wie beim Aufſtande in Mitteldeutſche
land ſo auch in Oberſchleſien nicht in den Schützengräben zu
finden ſein, ſonſt würden ſie wiſſen. daß die um Haus und Hof
kämpfenden oberſchleſiſchen Bauern und Arbeiter nicht danag
fragen, ob ihre Mitkämpfer zur Rechten und zur Linken, di
mit ihnen die gemeinſame heimatliche Scholle vor dem Ueber-
fall der polniſchen Soldateska verteidigen Arbeiter oder
Bürgersleute ſind. Die gemeinſame Heimat kennt eben
in der Stunde der Gefahr und Not nicht dieſe Unterſcheidunge

die nur dazu da iſt, den kommuniſtiſchen Parteibonzen ihren
Platz an der Futterkrippe zu ſichern.

Engliſche Rechnung.

Ein vorzügliches Beiſpiel für eiskaltes engliſches Rechnen
bietet die eiskalte, leidenſchaftsloſe Einſchätzung Sowjet
Rußlands durch England. Am 5. Mai hat die vffizielle
britiſche Kommiſſion, eingeſetzt zur Erforſchung der ruſſiſchen
Verhältniſſe, in einem umfangreichen Weißbuch ihren Bericht

J F. 4 i 7244erſtattet. Der Bericht iſt von größter Wichtigkeit; denn er be-
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vaters in Gemeinſchaft mit iym vereits alle Workehrungen
für unſere Verteidigung getroffen habe. Wir haben unſer
Heer in zwei Armeekorps geteilt. Das eine befehligt Groß
papa, das andere Kapitän Stumpf.“

„Und ich Welchem von beiden Armeekorps bin
denn ich zugeteilt

„Gar keinem, mein Herr! Für dich lautet die Ordre
einſtweilen noch Ausſchlafen Und als ehemaliger Soldat
wirſt du hoffentlich noch wiſſen, daß man den Beſehlen
ſeiner Vorgeſetzten blindlings gehorchen muß, auch wenn
ſie einem nicht über die Maßen gefallen.“

„Ja aber das iſt ja ſchrecklich,“ klagte Holmſtelten
in erheuchelter Zerknirſchung. „Habe ich nicht eben erſt
acht volle Stunden lang in Morpheus' Armen gelegen
Soll ich denn verurteilt ſein, mich ſchlankweg zu Tode zu
ſchlafen

„Nein, ſo grauſam ſind wir nicht, das von dir zu ver
langen. Und weil ich deine Verzweiflung vorausſah, habe
ich ausgewirkt, daß wir beide bis elf Uhr die Wache haben,
Biſt du nun zufrieden

Holmſtetten hätte ſich ein Gewiſſen daraus gemachr,
ihre gute Laune zu zerſtören, aber ihm war keineswegs
ſo behaglich zumute, wie er es um des geliebten Mädchens
willen erheuchelte. Selbſt wenn der Hadendaug, der
Alfieris Brief überbracht hatte, nicht geradezu als Spion
abgeſchickt worden war, ließ ſich doch tauſend gegen eins
wetten, daß er die Gelegenheit benutzt hatte, ein paar von
den ſchwarzen Pferdeknechten auszufragen, die Holmſtetten
zur Genüge als unverbeſſerliche Schwätzer kannte. Und
es hätte ſchon beinahe mit Wunderdingen zugehen müſſen,
wenn ſie ihm nicht erzählt hätten, daß der Hakim-Effendi
und eine der weißen Frauen ſich mit einem Teil der
Karawane bereits auf dem Wege zum Meere befänden.
Was würde geſchehen, wenn Alfieri dieſe jedenfalls uner-
wartete Kunde erhielt? Der Mann, dem es nicht darauf
angekommen war, die gewaltſame Entführung eines Weibes
in Szene zu ſetzen, der ſich keinen Augenblick beſhnnen
hatte, ſeine und Abdur Kaders Verfolgung, Gefangen-
nahme oder gar Ermordung anzuerdnen er gab ſich
gewiß nicht mit Kleinigkeiten ab und ließ ſich nicht von
kleinlichen Bedenken in ſeinen einmal gefaßten Plänen
beirren. Das friedliche Anerbieten hatte er nach Holm-

Ueberzeugung ſicherlich nur gemacht, weil ſeine
päher ihn über die numeriſche Stärke der Karawane

unterrichtet hatten. Wie aber würde er handeln, nachdem
er von ihrer Jpe erfahren Nach allen Proben, die
er bisher von der Eigenart ſeines Charakters abgelegt,gab es auf dieſe Frage eigentlich nur eine einzige, nihi

allzu tröſtſiche Antwort.

(Fortſetzung folgt.
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o nene J ſein wigßund es die Möglichkeit unbehinderten Eintauſches ſeiner
2. Tann e de ehe et werden ohne die

ß nfe von Ladrtaliſſchen Ländern. Dieſe Hilfe zu leiſten iſt

denn
a) Die gegenwärtige ruſſiſche Regierung arbeitet auf die

völlige Zerſtörung des Kapitalismus nicht nur in Ruß
land, ſondern in allen Ländern hin.

b) Die ruſſiſche Regierung prophezeit dieſe Zerſtörung in
Ländern, mit denen ſie gleichzeitig wirtſchaftliche und
kapitaliſtiſche Abmachungen zu treffen verſucht.

e u.. nZuſammen ler WiTrobdem erbittet Rußland von fremden Kapitaliſten
Hilfe.

e) Hätte jedoch die internationale ruſſiſche Propaganda Er
olg gehabt, ſo gäbe es keine Kapitaliſten mehr, die

ußland helfen könnten.
Es iſt undenkbar. daß fremde Wirtſchaftskreiſe (ſogen.
Kapitaliſten) ſich für das ruſſiſche Geſchäft intereſſieren,
ſolange die ruſſiſche Regierung alle Lebensintereſſen die
ſer Wirtſchaftskreiſe mit allen Mitteln bekämpft.
Sollte auch die Sowjet- Regierung ihre anti wirtſchaft
liche Propaganda aufgeben, ſo iſt es immer noch die
Frage, ob in irgendwie naher Zukunft der wirtſchaftliche
Zerfall Rußlands aufgehalten und eine neue Grundlage
für wirtſchaftliche Arbeit geſchaffen werden kann.

Das iſt business. Jn Deutſchland aber ſitzen die Mos-
kowiter im Reichstag. Jn Deutſchland hemmen die Mosko
witer jede vernünftige Entwicklung. Ergebnis: Wir bekom-
men die Agitatoren und die Flugblätter; England aber wird
einmal das Geſchäft bekommen! Wir bekommen die Phraſen

England lächelt und bereitet die wirtſchaftliche Eroberung
Rußlands vor. Wir empfangen den Aufruhr England wird
die Waren empfangen! Vor England aber hat man in Sowiet-
nnd ganz gewaltigen Reſpekt: vor Deutſchland aber

en

Und weiter: So klar wie mit Rußland rechnet England auch
mit uns. Nur verſucht es uns ſo zu halten, daß wir ein
nahes Jndien werden.“

mm

Aus Stadt und Amgebung
Der Arbeitsmarkt im Monat April 18921.
Vom Kreisarbeitsamt wird uns geſchrieben Der Kreis

Merſeburg war bisher in der glücklichen Lage wenig von
der in faſt allen Ländern und Bezirken des Reiches herr

nden Arbeitsloſigkeit zu ſpüren. Die im Kreiſe eng zu
mmenliegenden, für das Wirtſchaftsleben wichtigen Jndu

ſtrieen, boten Arbeitsmöglichkeiten und angemeſſenen Ver
dienſt für alle Arbeitskräfte. Es war ſogar möglich. ſelbſt
kreisfremde Perſonen in großen Maſſen auf den hieſigen
Werken unterzubringen. In erſter Linie ſchaffte das Leu
nawerk den durch die Wirtſchaftskriſe Erwerbslosgewor-
denen Arbeitsgelegenheit. Bis zum 23. März wurden auf
dem Werke nicht weniger als 22 500 Beſchäftiagte gezählt. Die
Zahl der Arbeiter verteilte ſich auf rund 12 500 Werksange
hörige und 10 000 bei den bauenden Firmen Tätigen. An
der enormen, faſt amerikaniſchen Entwicklung des Werkes
ſind ungefähr 150 einzelne bauende Firmen der Metallindu-

ie und des Baugewerbes beteiligt. Auch die Braunkohlen-
duſtrie des Geiſeltales bot infolge ihrer nach dem Kriege

einſetzenden Ausdehnung rund 15 000 Arbeitern und Ange
ſtellten Verdienſtmöglichkeit. Die im letzten Jahre einſetzende
Bautätigkeit in den Kolonien der einzelnen Gewertſchaften
trug ebenfalls zu dem günſtigen Stand der Arbeitsmarkslage
im Kreiſe Merſeburg bei,

Jm Verhältnis zur chemiſchen Jnduſtrie und zum Berabau
iſt die Metallinduſtrie von weniger aroßer Bedeutung. Als
einziges größeres Werk mit einer Beleagſchaft von ungefähr
800 Arbeitskräften kommt die Firma Blancke in Frage. Das
leider am 19. März d. J. ſrillgelegte Eiſenwerk der Firma
Kunſch in Frankleben beſchäftigte bis dato reichlich 200
Leute. Auch hier haben die unglücklichen Ereigniſſe im Mo-
nat März hemmend auf die Wiedereröffnung des Werkes
eingewirkt. Die jetzige Beſitzerin, die Eſſen-Solinger-Stahl-
berufsgenoſſenſchaft beabſichtigt das Werk zu vergrößern und
mit den neuſten techniſchen Hilfsmitteln einzurichten. Außer
dem Leunawerk und dem Bergbau haben alle anderen Jn-
duſtrien des Kreiſes wenig oder garnicht unter den Ereig-
niſſen der März- Unruhen gelitten. Trotz der in letzter Zeit
einſetzenden ſchlechten Konjunktur auf dem Papiermarkt hat
die hieſige Papierfabrik. Gebr. Dietrich nur einzelne Entlaſ-
ſungen vorgenommen. Die im April einſetzende kühlere Wit-
terung geſtattete der Engelhardt-Brauerei die beabſichtigte
größere Einſtellung von Arbeitskräften nicht. Sämtliche an
deren kleinen Werke ſowie die Kleininduſtrie, Ziegeleien
uſw. waren voll beſetzt und kamen für eine weitere Auf
nahme von Arbeitskräften nicht in Betracht. Alle dieſe Be
ſchäftigungsmöglichkeiten trugen dazu bei, den Kreis Mer-
ſeburg in der Arbeitsloſenſtatiſtik an eine der letzten Stellen
zu rücken. Leider änderte ſich dieſe erfreuliche Tatſache mit

Einſetzen des Generalſtreikes und ſeinen unliebſamen
Folgen. Es kann wohl geſagt werden, daß der Monat
April die ſchwerſten Erſchütterungen des Wirtſchaftslebens
des Kreiſes mit ſich gebracht hat. Die Arbeitsloſenzahl ſtieg
infolge der Stillegung des Leunawerkes und einiger Braun-
kohlengruben des Geiſeltales auf rund 15 000. Inzwiſchen
iſt eine erfreuliche Entſpannung der Arbeitsmarktlage einge
treten. Zu begrüßen wäre es. wenn die jugendlichen Ar
beiter in erhöhter Anzahl auf Einſtellung auf dem Leunawerk
rechnen könnten. da gerade dieſe den Arbeitsmarkt äberall
weſentlich belaſten und eine anderweitige Unterbringung
gich nach auswärts faſt ausgeſchloſſen iſt. Zu Anfang des
Streiks verließen ungefähr 3000 Arbeiter den Stadt und
Landkreis. Jmmerhin können auf abſehbare Zeit einige
tauſend Arbeiter nicht wieder eingeſtellt werden. Enag mit
dem Lennawerk ſind auch einige größere Gruben des Geiſel-
tales verbunden die ebenfalls zu Beginn des Monats mit
verminderter Belegſchaft arbeitete. Erfreulicherweiſe konnte
am Schluß des Monats faſt die volle frühere Arbeiterzabl
erreicht werden. Da ſich die meiſten Arbeitsloſen auf dem
hieſigen Arbeitsamt und bei ihren Gemeindevorſtehern nicht
gemeldet haben. war eine genaue Kontrolle unmöglich. Je-
o kann auf Grund einwandfreier Schätzung die Zahl der

in Kreis und Stadt Merſeburg vorhandenen Arbeitsloſen
auf 10 000 angegeben werden. Unter ſteter Abnahme von

Woche zu Woche durften am Schluß des Monats nory rund
4000 Arbeitsloſe vorhanden geweſen ſein. Trotz der ſchlech
ten Arbeitsmarktlage gelang es dem hiefigen Arbeitsamt 78
offene Stellen innerhalb des Kreiſes zu vermitteln. 21 Ar
beitsloſe konnten an auswärtige Arbeitsämter mit Erfolg
überwieſen werden. Für 82 weibliche Arbeitskräfte wurden
ebenfalls Arbeitsſtellen nachgew
deihlichen Fortentwicklung unſeres Wirtſchaftslebens iſt es
dringend erforderlich. daß ſowohl Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer ſich des Arbeitsamtes bedienen. Möchten alle Be
teiligten dazu beitragen, daß wir in abſehbarer Zeit wieder
zu der vor dem Streik beſtandenen günſtigen Wirtſchaftslage
in unſerem Kreiſe zurückkehren.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Ein eigener Friedhof für die Roten

Ammendorf, 16. Mai. Jn Ammendorf, wo infolge der
kommuniſtiſchen Hetze zahlreiche Kirchenaustritte erfolgt ſind,
hat jetzt die Kirchengemeinde, der der Friedhof gehört, der Ge
meindeverwaltung Ammendorf mitgeteilt. daß ſie den aus der
Kirche Ausgeſchiedenen keine Begräbnisſtätte mehr gewähren
werde. So werden denn wohl oder übel die roten Gemeinde
vertreter ſich ſchleunigſt einen eigenen Friedhof anlegen müſſen.

Ein Halleſches Dampfſchiff auf der Saale.
Halle, 17. Mai. Seit einigen Tagen fährt zum Er

ſtaunen des Publikums ein kleines niedliches Dampfſchiff.
„Helene“ genannt. auf der Saale entlang. Es iſt von dem
Beſitzer einer Hallenſer Kupferſchmiede. Herrn Ernſt Nilius.

auf dieſem Gebiet iſt. Er hat daran nur in ſeiner freien
Zeit nach Feierabend gearbeitet. Durch Fehlſchläge und Miß
erfolge, die ihm während der Erbauungszeit entgegentraten.
hat ſich Herr Nilius aber nicht entmutigen laſſen, ſondern
mit Energie und eiſenfeſtem Willen hat er es fertig gebracht,
die kleine Dampfſpinaſſe zu einem ganz modernen Fahrzenag
auszubauen, das übrigens das erſte Dampfſchiff iſt, welches
in Halle gebaut worden iſt.

Sanitätsrat Dr. Ehrcke

Nietleben, 17. Mai. Der 2. Oberarzt der Landesheil-
anſtalt Nietleben, Sanitätsrat Dr. med. Hans Ehrcke. iſt
am 12. Mai nach längerem ſchweren Leiden im 51. Lebens-
jahre ſanft entſchlafen. Von Patienten, Pflegern, Beamten
und Kollegen wurde der Verſtorbene, der zehn Jahre im
Denſte der Anſtalt geſtanden hat. wegen ſeiner Ruhe und
Liebenswürdigkeit hochgeſchätzt. Ueber vier Jahre arbeitete
er während des Krieges als Stabsarzt in einem Stendaler
Lazarett.

Städtiſches
h Lützen, 13. Mai. Die Stadtverordneten lehnten die

Aufnahme einer Anleihe von 1 750 000 zu Siedlungs-
zwecken ab. Jm Jahre 1921 ſollen im Bürgergarten 21
Siedlungshäuſer errichtet werden. Der Magiſtrat wurde er
mächtigt, zur vorläufigen Deckung des Fehlbetrages für 1920
eine ſchwebende Schuld von 300 000 und für 1921 150 000
Mark bei der ſtädt. Sparkaſſe aufzuneh

Aus Provinz und Reich
Ein Redakteur des „Kämpfers“ wegen Hochverrats geſucht.

Dresden, 16. Mai.

kommuniſtiſchen „Kämpfer“ in Chemnitz wird von dem
außerordentlichen Gericht in Dresden wegen Aufreizung zum
Hochverrat geſucht. Weimer hat im „Kämpfer“ mehrmals
offen zum Aufſtand und Hochverrat aufgefordert. Er iſt aber
ſeit 14 Tagen flüchtig.

Schweres Automobilunglück.
Apolda, 13. Mai. Zwiſchen Umpferſedt und Rödigs-

dorf ereignete ſich Donnerstag nachmittag ein ſchweres Auto-
mobilunglück. Ein mit drei Perſonen, einer Dame und zwei
Herren beſetztes Auto aus Halle überſchlug ſich. Die Jnſaſſen
ſowie der Chauffeur trugen ſchwere Verletzungen davon.
Sie wurden mit der Bahn nach Halle geſchafft.

Auch im Baugewerbe ſind eine
größere Anzahl kreisfremde Perſonen untergebracht worden.

über den Ausbau der Saaletalſperre fanden in Saalfeld

Der Ausban der Saaletalſperre.
Jeng, 13. Mai. Zur Fortführung der Verhandlungen

und Lobenſtein zwiſchen Vertretern des Reiches, Preußens,
Bahyerns und Thüringens Beratungen ſtatt. in denen die
nen zur Ausſprache geſtellten Pläne eingehend erörtert wur
den. Bei den großen techniſchen Schwierigkeiten konnte eine
abſchließende Entſcheidung naturgemäß noch nicht erfolgen.
Doch berechtigt. wie das thürigiſche Wirtſchaftsminiſterium
mitteilt, der Gang der Verhandlungen zu der beſtimmten
Erwartung, daß die Vorarbeiten bald zu einem gedeihlichen
Ende geführt werden.

Großfeuer in Halberſtadt.
Halberſtadt. 17, Mai. Am erſten Pfingſtfeiertage brach

auf dem Grundſtück Hoher Weg 6., in dem ſich die Drogerie
von Baudorf Nachf. befindet, ein Großfeuer aus. Als die
Feuerwehr um 5 Uhr morgens dorthin gerufen wurde, ſtand
das vierſtöckige Lagerhaus der Firma bereits in hellen Flam
men. Bei der Größe der Gefahr mußte neben der Berufs
feuerwehr auch die Freiwillige Feuerwehr alarmiert werden.
Um 8 Uhr vormittags war die Hauptgefahr beſeitigt. Durch
Uebergreifen des Feuers ſind 6 Nachbargrundſtücke mehr oder
weniger ſtark beſchädigt worden. Die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt. Der Schaden wird auf mehrere hunderttauſend
Mark geſchätzt: er iſt durch Verſicherung größtenteils gedeckt.

Millionenverluſte bei Lebensmittelkäufen.
Chemnitz 17. Mai. In der letzten Sitzung der Stadt

verordneten teilte der ſozialdemokratiſche Stadtrat Biener
mit, daß die Stadt Chemnitz bei ihren Lebensmitteleinkäufen
bis jetzt 112 Millionen Mark Verluſt erlitten habe. Die-
ſer Betrag wird ſich bei ferneren Verkäufen, bei denen eben
5 mit erheblichen Abſtrichen zu rechnen iſt, noch ver

ößern.

Zwei weibliche Räuber verhaftet.
Berlin. 17. Mai. Um ſich Pfinaſtkleider anſchaffen zu

können. haben zwei junge Mädchen einen Raubüberfall unter
Anwendung eines Betäubungsmittels verübt. Jhr Opfer
war die Kohlenhändlerin Frau Güldner aus der Czarnikauer
Straße. Die alte Frau betreibt ihr Geſchäft allein. Nach
barn fiel es auf. daß ſie morgens ihren Geſchäftskeller nicht
zur gewohnten Zeit aufmachte. Sie ſahen ſich nach ihr um
und fanden ſie bewußtlos im Bette liegen. Das Durchein-
ander in der Behauſung ließ aleich erkennen. daß Frau G.
überfallen und beraubt worden war. Die Ermittelungen der
Revierbeamten lenkten den Verdacht auf ein junges Mädchen,
das abends vorher bei der alten Frau geweſen war. Dieſe
Beſucherin wurde feſtgeſtellt als eine Arbeiterin Elfriede
Schulze, die von Kriminalbe feſtgenommen wurde.

ieſen. Jm Intereſſe einer ge

Delitzſcherſtraße. erbaut worden. der keineswegs Fachmann ſch

Der frühere ſächſiſche Landtags abge fahrt
ordnete Götz Weimer, der verantwortliche Redakteur des ging über T

T

Spüter geieng es wen iore warmertn namens „7Friedag
Regewald feſtzunehmen. Sie hatten der Händlerin Pulver
ins Bier geſchütte* da. dieſe austrank und darauf betäubt
zuſammenbrach. Beide Mödchen bemächtigten ſich dann des
Geldes und der Schckſochen und gingen davon.

Turnen, Sptel und Sport
Saglegaun im V. M. B. V.

Nenc Termine.
22. Mai 18921, 4 Uhr: 99 l Pr-M IſVBöttger]. Oll S. V.

[Fav 1910 1 Eintr. I [96] 98 Ligg-Reſ. Wa Reſ. [Spbr.]
29. Mai, 4 Uhr Sportbr. Wa.-3. [Spfr.] Sp. V. Pr- M

[Bor.] Comet l 99-M l [Wa] Biebach.
e

BVereinsnachrichten.
Sportv. 99. Von den Spielen an den Pfingſtfeiertagen iſt

entſchieden das des erſten Sondermannſchaft in Pößneck ge
gen den dortigen erſtklaſſigen VfB. das erfolareichſte geweſen.
Jn einem glänzenden Spiel ſchlugen die 9er den Gegner
ſicher mit 5:3, nachdem die bei Halbzeit bereits mit 2:0 ge
führt hatten. In die Tore teilen ſich Stecher, Franke TI,
Meißner und Planert: der beſte Mann der 99er war Men
zel im Tor, der durch ſein glänzendes Arbeiten wiederholt
den Beifall der Zuſchauermenge herausforderte. Ebenfalls
hervorragend ſchnitt die erſte Jugendelf auf ihrer Reiſe in
Staßfurt gegen 09 Jugend ab, die ſie in überlegenem Spiel
mit 123 abfertigte. In den ſchußfreudigen Sturm teilten
ſich Müller und Stahl zu je 6 in die 12 Tore. Die dritte und
fünfte Mannſchaft brachten am zweiten Feiertag aus Zeitz
zwei knappe Niederlagen von 0:1 brzw. 0:2 mit nach Hauſe.
Tagszuvor hatte die fünfte Wacker VI in Halle mit 2:1

agen können. Die zweite Jugendmannſchaft unterlag ge
gen 96 IIa Jugend knapp mit 1:2. ebenſo die dritte Jugend
elf dergleichen von Wacker Halle mit 3:4.

Sportv. 99. Am Donnerstag abend hält die Jugend
abteilung im „Kaſino“ eine wichtige Beſprechung ab.

Das Merſeburger Fußballderby 99 Preußen findet am
kommenden Sonntag nachmittags 4 Uhr. auf dem Platz des
erſtaenannten Vereins als Wiederholungsverbandsſpiel ſtatt.
Wir kommen daruf noch zurück.

Stockball (Hockey)
Sportv. 99 II Olympiag Schleußig (Leipzig) II 7:0.
Einen weiteren ſchönen Stockballerfolg konnte am erſten

Pfingſtfeiertag die zweite Stockballmannſchaft der hieſigen
9er gegen gute Leipziger Klaſſe erringen. Merſeburg hatte
das Spiel ſtets feſt in der Hand und zeigte ſich beſonders
im Jnmnenſturm recht ſchußfreudig. Mehrfaches Aufkommen
der Gäſte wurde ſofort von der ſtockſicheren 99er Hintermann
ſchaft zu nichte gemacht. ſodaß ihnen ſelbſt das Ehrentor

verſagt blieb. 2
h Pferderennen in Halle. Mit Rückſicht auf die bereits ges
trofenen Vorbereitungen hat der Vorſtand beſchloſſen. die
Rennen am 4. und 5. Juni abzuhalten. in der Voraus-
ſetzung daß mit den Behörden in Halle und Merſeburg in
perſönliche Verhandlungen eine erhebliche Milderung der er
drückenden ſtädtiſchen Steuern herbeigeführt wird.
h Radfernfahrt Berlin-- Halle. Am 1. Feeiertag fand die
große Radfernfahrt Berlin-Halle ſtatt. die vom Berliner

adfahrklub Preußen von 1900* und vom Radfahrerklub
Adler von 1897“ Halle veranſtaltet wurde. An der Wett
fahrt beteiligten ſich 10 Hallenſer und 8 Berliner Fahrer.
Geſtartet wurde in Berln. Bahnhof Heerſtraße und die

erfolgte 6.30 geſchloſſen von Potsdam aus. Die Fah
reuenbritzen. Wittenbera. Bitterfeld zum Zi

Halle Diemitz. Als erſter Sieger traf 11.10 Uhr Jaag
Berliner Radfahrerklub Preußen am Ziel ein. ihm folgte
11.18 Uhr Pyrtek Berlin. Prüfer Max vom Radfahrerklub
Adler 1897 Halle 11.37 Uhr, Prüfer Willi Halle 11,28 und
Laubſch Berlin 11,29 Uhr. Die übrigen Radfahrer ſolgten
in kurzen Abſtänden.

Gewinn- Auszug
der

I7. Preuß. Südd. (243. Preuß.) Klaſſen Lotterie
8. Klaſſe. 5. Ziehungstag. 14. Mai 1921.

Abteilungen J und H

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne ge anE zwar ſe einer auf die Doſe hie her r in den eibet

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Zn ber Vormittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen
r 10000 89886

zu 65000 M 52388 68566 107452 131858 182258 168616
9 104 zu 8000 M 296 748 8844 6579 100094 12357 27472 28724 3004
4663 36014 87483 48824 40834 619109 52062 655904 578680 69510 7419

78501 81137 84680 86288 91026 95324 93575 97761 100568 110560 12012
127324 134083 137114 189698 146776 180647 151827 1654860 155782 161109

179509 180672 1688888 165820 1090218 102969 193807 196686 216704

204 zu 1000 M 1472 1784 2195 7874 8506 14809 14758 15626 1671
234094 24668 27278 27479 27590 34646 367556 39884 416586 43011 4427
44496 46091 47324 51906 55509 53887 50179 60344 67892 67503 6625

168672 1735097 176811 176818 178551 178941 181379 181734 187973 19264
192842 1938684 194886 196842 197828 108234 2000509 201331 201364 So
218504 221691 222882 225244 227294 281268 281683 232818 233413 23640

274 z 500 M 832 4283 4340 5622 10236 11211 12010 18887 1488165449 27445 19418 22252 24481 26898 28682 2687684 83880 34852 8600
80538 89182 42178 44674 46406 47168 47256 40058 50450 523821 68996
60053 61665 64394 65468 66199 71692 72322 72487 72882 76387 78424
79221 79829 82707 84924 86209 87910 88008 89904 92462 940658 04897
07766 97790 97872 98894 98906 105199 108879 100180 1009496 111630
112724 118228 121999 124844 129884 180276 180687 181804 182147 182584
183005 183363 138858 188701 141520 141981 144197 145007 146244 146678
140988 152085 152360 154319 160290 160348 161749 162686 162974 1638
164546 166808 166852 168821 172120 1788.1 1765151 175. 07 176686 176749

3 179720 179829 180872 184458 186241 187399 186712 100878 162083
e t r 22 23 203980 205240 206295 209720 21191

26 228886 224887 282641 232897 2838918 286068 2RS7686 2368207 289177 239894 er a
Zu der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.
8 zu 10000 M 190288
2 zu 5000 M 8172
76 zu 8000 M 129 8884 12080 18182 27026 41588 49881 55408 7413

88372 684186 88962 90879 92726 108286 111017 112880 121443 122618
183485 140415 143788 147231 156605 162703 168286 176950 187229 189688
190619 192676 197046 199012 218688 223176 2270658 231428 2322*5

222 zu 1000 M 1957 8650 9498 11884 18948 21678 22382 28911 2440982
86046 80852 31150 84076 40956 46318 49260 61176 63078 54622 6858
658769 59965 62128 62596 67024 68075 78072 784655 78821 681266 8178
616892 82420 58252 86330 87900 6017856 92352 94424 95060 10117
101804 101814 104065 104451 1068231 107449 109676 113216 113726 11469
116082 115157 117656 121006 122206 123018 129680 129798 131859 18287
185742 1809276 139859 140197 144588 148811 156484 1658060 168487 168774
1616508 162871 164085 165609 165818 665962 177646 178496 179568 16246
163899 184893 1686710 187381 196249 198602 200355 202996 204161 20626
2065304 208171 208646 208713 216000 216873 217956 220024 221147 22248
2265831 327686568 229242 229668 232691 235547 238637 237986 2868790 23972

246 zu 600 M 409 1940 6071 8878 9880 97738 9880 117656 1768

6169 161067 161467 162813 163475 164277 164297 1663654 166513 16682
690656 170091 174267 176290 176810 182266 165076 190447 192688 1982
94614 1965828 202062 204693 209577 216661 216664 217473 217669 21791

424444 G 926074 2266540 82096642 280080A. 224498
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